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Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NschriMenuns letzte
vePeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Wer wird- v. Stengels Nachfolger?
Berlin , 15. Febr . Wie das „ Bert . Tagebl .

" erfahren
hat, hat augenblicklich unter den vielen Kandidaten , die
als Nachfolger v . Stengels genannt werden , der frühere
koburgische Staatsminister Heutig die meisten Aussichten.

, Polenvorlage.
Berlin , 15. Febr . Die Polenkomnüssion des Herren¬

hauses beendigte heute nachmittag ihre Beratung . Die Be¬
schlüsse der ersten Lesung sind mit 14 gegen 11 Stimmen be¬
stätigt worden.

Der Fackelzug zu Ehren Schnitzers untersagt.
München , 15s Febr . Der Fackelzug,' den die Studenten

dem Pros . Schnitzer bereiten woltren , wurde verboten,
und zwar mit der Begründung , die Verherrlichung eines
Mannes , der vom Papst in Acht und Bann Heran worden
seß . ser unzulässig . Schnitzer wurde von der Vorgesetzten
Behörde aus -gefordert , sich zu zwei Anklagepuntten zu
äußern . Er hat schriftliche Beantwortung zugesagt.

Großer Perlcndiebstahl.
Berlin , 15. Febr . Ein 14/S Meter langes , aus 4 Einzel¬

ketten bestehendes Perlenkollier mit äußerst seltenen Perlen,
im Werts von 850 OM cM, und eine Nadel mit einer großen
Pople im Werte von 17 000 <--( wurden gestern einer Gräfin
W . ckus dem Ankleidezimmer ihrer in einem Hause an der
Hinderstinstraße belogenen Wohnung gestohlen . In dem
Ankleidezimmer war nur die Zofe anwesend gewesen ; sie
wurde unter dem Verdacht des Diebstahls verhaftet , bestritt
aber den Diebstahl aufs entschiedenste.

Friedberg -Affäre.
Berlin , 15. Febr . In der Friedberg - Affäre

fanden vier Weitere Verhaftungen statt , drei
Damen der Lebewelt und ein Herr aus Charlottenburg
wurden unter dem Verdacht , mit Friedberg in Verbindung
gestanden zu haben , sistiert.

Explosion schlagender Wetter.
Pietermaritzbnrg , 15. Febr . Infolge einer Explosion

schlagender Wetter wurden 12 Europäer , darunter ein
Stellvertreter des Grubenkommissärs , und 49 Eingeborene
im Steinkohlenbergwerk Glencol verschüttet. Da der
Fördergoepel in die Luft flog , mußten die Rettungsarbei¬
ten teilweise eingestellt werden . Es besteht die Besorgnis,
daß alle umgekommen sind, da eine Wiederholung der Explo¬
sion eintreten kann.

Portugal.
Lissabon , 15 . Febr. Heute wird im Amtsblatt ein Erlaß

veröffentlicht , durch welchen die aus den Wahlen hervor-
gegangenen General - und Gemeinderäte, die von Franco durch
eine Verwaltungskommission ersetzt waren , wieder in ihre Aemter
eingesetzt werden. In den Blättern wird festgestellt , daß die
Politische Beruhigung immer deutlicher hervortrete.

Russischles.
Petersburg , 16 . Febr . In der Duma brachten heute

63 Abgeordnete , meist Oktobristen , eine Interpella¬
tion an de n M i n i st e r p r ä s i d e n t e n St olypin
ein . In der Interpellation wird gefragt : Ob es währ sei,
daß der sinnländische Generalgouverneur und der Staats¬
sekretär in gesetzwidriger Weise Berichte von allgemeiner
Staatsbedeutun -g direkt dem Kaiser unterbreitet hätten,
ohne sie vorher dem Ministerpräsidenten zur Prüfung vor¬
zulegen; ferner , warum der im Jahre .1899 ausgesprochene
Wille des Kaisers - bezüglich des Anschlusses der Inland-
Hahnen an die Staatsbähnen nicht befolgt wäre , und schließ¬
lich , ob der Ministerpräsident gegen derartige gesetzwidrige
Handlungen Maßregeln ergriffen habe.

Warschau , 15 . Febr. Am Donnerstag und Freitag sind im
hiesigen Festungsgraben 11 Personen , die wegen Mordes und
Diebstahls zum Tode verurteilt waren , hingerichtet worden.

Warschau , 15 . Febr. Gestern versuchte eine Bande von Ter¬
roristen in der Nähe von Szedlowice einen Postzug in die
Luft zu sprengen. Die hierzu bestimmte Bombe versagte
aber und die Terroristen mußten flüchten.

Marokko. '
Köln , 15 . Febr. Wie der „Köln . Ztg.

" aus Tanger gemeldet
wird, richtete Mulay Hafid einen Appell an das diplomatische
Korps gegen das Vorgehen Frankreichs in Casa-
olanca. Er hoffe , daß Frankreich seine Operationen einstellen
werde.

Paris , 16. Febr. Bezüglich der Meldungen des sran-
zosrfchen Journalisten Houel , der General d 'Amade die
Friedensvorschläge Mulay Hafids überbrachte , erklärte Pi-
chon einem Berichterstatter , die Regierung habe weder von
d ' Amade , noch vom französischen Konsul in Casablanca
eine Bestätigung der Nachricht erhalten , daß Mulay Hafid-
Mit den Schaujastämmen verhandeln wolle , um ihre Un¬

terwerfung zu veranlassen . „Die Politik der fran¬
zösischen Regierung," fügte Pichon hinzu , „ ist
'die Politik her Fri ede n s h er st e llun g. Dem¬
zufolge werden wir gerne jedes Anerbieten , von welcher
Seite es auch immer komme, annehmen , um die Unter¬
werfung der feindlichen Stämme zu erlangen . .Wenn Mu-
lach.Hasid den Wunsch hat , seinen Einfluß auf die schauja-
stämme geltend zu machen , dann möge er dies kündgeben.
Aber die - Tatsache , daß die französische Regierung seine
Parlamentäre empfängt , bedeutet keineswegs die Aner¬
kennung Mulay Hafids als Sultan von Marokko .

" Ge¬
neral d'Amade erklärte dem Korrespondenten des „Matin " ,
er habe den Journalisten Houel nur als Landsmann,
keineswegs aber als Sendling Mulay Hafids empfangen.
Wenn Mulay Hafid mit der französischen Regierung ver¬
handeln wolle , so möge er sich mit dem französischen
Konsul in Casablanca in Verbindung fetzen.

Orkan.
Ncwhork, 1b . Febr . lieber die Verheerungen eines Orkans

in Texas wird u . ä . berichtet: Biele Personen sind ums Leben
gekommen . Die Städte Noso und Moßville wurden durch ' den
Zyklon vollständig, zerstört/

Raubmord?
Mailand , 15 . Febr . Auf der Gotthardbahn unweit Como

wurde der schwer verstümmelte Leichnam eines gewissen Forlani,
eines Beamten des Ministers Tittoni , aufgefunden. Da man
nur wenige Barmittel bei ihm fand und er mit der Zahlung einer
größeren . Summe beauftragt war , wird Eisenbahnraub ange¬
nommen.

Kleine Depeschen.
Breslau , 15 . Febr . Bei . einem Brande in Regers -dorf er¬

stick t en , wie . der -„Schief. Ztg .
" aus Glatz gemeldet wird, drei

Kinder eines Arbeiters an Rauchvergiftung.
Frankfurt a. M -, ,15 . Febr . Nach einer Meldung der Jrkf.

Ztg . aus Newyork ist der Schatzmeister. Snow von der Newyork
Telephon Company verschwunden. Die von ihm verübten
Defraudationen werden, soweit bis jetzt bekannt ist , auf 120 000
Doll , beziffert. Gegen Snow wurde ein Haftbefehl erlassen.

Brüssel, 15 . Febr . Die Nationalbank beschloß , den Bank¬
diskont um j/s Prozent herabzusetzen.

Görlitz, 15 . Febr . Bei den Talsperrarbeiten bei Marklissa
wurden heute durch das vorzeitige Losgehen eines Sprengschusses
4 Arbeiter schwer verletzt, einer wurde getötet.

Deutscher Reichstag.
182. Sitzung.

Berlin , 15. Febr.
Am Bundesratstische : v . Sydow , Twele.
Bei der fortgesetzten Beratung des

Postetats
führte

Abg . Lattmann (w-irtsch. Vgg .) gegenüber der gestrigen-
Mahnung des Staatssekretärs , leine Beunruhigung und
Aufregung in die Beamtenschaft zu tragen , aus , das , was
hier vorgetra -gen werde, '

sei nur ein schwacher Abglanz von
der außerordentlichen Bewegung , die durch die Beamten¬
schaft gehe . Die Notlage eines großen Teiles der Beamten¬
schaft werde allerseits anerkannt . Nur über die Mittel
der Abhilfe gingen die Meinungen auseinander . Die Dis¬
ziplin müsse aufrecht erhalten werden . Das Koalitions¬
recht mit dem Streikrecht könne nicht bewilligt werden.
Der Vorwurf Singers , die Beamten verletzten das Brief¬
geheimnis , sei ein Faustschlag ins Gesicht des ganzen
Beamtentums gewesen . Die Behandlung der Andienzfrage
seitens des Staatssekretärs werde nicht gerade zur Wceder-
herstellung des Vertrauens beitragen . Formell habe der
Staatssekretär das Petitionsrecht anerkannt . Tatsächlich
sej. es aber eine Aberkennung gewesen . Er ' tritt sodann
für Schaffung freier Beamtenausschüsse ein . Hätte man
sie heute schon, würde man aus dem unübersehbaren Wirr-
sal der Petitionen und Wünsche viel leichter herauskom¬
men . Der Resolution Gamp betr . die Ostmarkenzulage
stimme seine Partei trotz schwerer finanzieller Bedenken
zu . Ebenso sei sie mit der Voraussetzung des akademischen
Studiums für die obere Postkarriere einverstanden . Dabei
müsse man aber die Härten gegen die früheren Anwärter
vermeiden . Die Einführung .der Prüfung für die gehobe¬
nen Unterbeamten .sei .freudig zu begrüßen ; die becr . Ver¬
fügung entspreche dem

"
Wunsche der Unterbeamten selbst.

Die Verordnung betr . die Beschäftigungsweise der
' Tele¬

graphenarbeiter sei notwendig gewesen , weil diese Be¬
schäftigungsweise nicht gleichmäßig geregelt war . Zu be¬
grüßen sei die Einführung des Arbeiterausschusses , der
hoffentlich segensreich wirken werde , sowie die Erklärung
des Staatssekretärs über die Besserstellung der Postbe¬
amten . Wünschenswert wäre , wenn die Verwaltung ,im
nächsten Jahre eine Denkschrift über die Mißstände im
Versetzungswesen der Beamten vorlegen würde . Redner
befürwortete dann die Resolution seiner Parier aus Wie¬
dereinführung des Ortsportos . Diese Resolution sollte
gerade aus finanziellen Rücksichten angenommen wer¬
den . Bezüglich der Fernsprechgebührenreform möge die
Postverwaltung sich von den nötigen Rücksichten ans den

Mittelstand leiten lassen . Die Berücksichtigung von Hand-
lverkervereinigungen bei Vergebung von Arbeiten habe
ihn erfreut . Hoffentlich bleibe die "betr . Verfügung nicht
aus dem Papier stehen.

Abg . Kulcrski (Pole )' stimmte der Resolution der Kom¬
mission wegen des früheren Schalterschlusses für Pakete an
Sonn - und Festtagen , sowie für eine Gehaltsaufbesserung
Zu , sprach sich aber gegen die beantragte Ostmarkenznlage
aus , die nur Unfrieden stiften könne und die er für eine
Prämie auf die Gesinnungsuntüchtigkeit ansehe . Die h-aka«
tistische Seuche habe gerade genug Verwüstung in den .Pol¬
nischen Landesteilen angerichtet . Tie Gewährung der Ost¬
markenzulage an die Lehrer in Preußen habe zuwege ge¬
bracht , daß die im Schulwesen bestehende Kluft noch vertieft
wurde . Der Schulstreik war nach seiner Neberzeugnng
lediglich die Folge der Ostmarkenznlage , die nur dazu bei¬
trage , Charakterlosigkeit zu verbreiten , was im Interesse
der Beamten selbst bekämpft werden müsse. Es läge im
Interesse der . Polen , daß die . Ostmarkenznlage gewährt
werde , denn dadurch würde die Beamtenschaft korrumpiert,
aber .die Polen richteten ihre Politik nicht nach solchen Wor¬
ten ein , sondern nach höheren Gesichtspunkten . Redner
führte dann einen Fall an , wo ein Briefbote -entlassen Wor¬
den sei , weil er einen polnischen Reichstagskandidaten ge¬
wählt . Die Verwaltung sei bemüht , die polnischen Beamten
auszumerzen , indem man sie entläßt oder nach deutschen
Gegenden schickt.

Abg. Werner (Deutsche Rfp .) protestierte gegen die
Kritik des Vorredners an der Ostmarkenzulage und gegen
die Behauptung , daß sie eine Entehrung der Beamtenschaft
sei. (Zustimmung rechts .) Seine Partei werde für diese
Zulag «- stimmen . In der Haltung der Postdirektoren in der
erwähnten Audienz , könne er nicht mangelndes Vertrauen zu
ihrem obersten Chef und auch sonst kein Verschulden sehen.
Er besprach sodann die Wünsche der Posteleven und der
Postassistenten , welch ' letztere den Betriebssekretären gleich,
gestellt . werden wollen . Gegen die Prüfung für die Zu¬
lassung zu den gehobenen Stellen lasse sich nichts einwerwen.
Zufriedenheit unter den Beamten könne nur herrschen, wenn
sie angemessen besoldet würden und eine angemessene Stel¬
lung erhielten .

'

Staatssekretär Krittle führt gegenüber dem Vorredner aus,
daß die Landbriefträger ebenso wie die Schaffner und Brief¬
träger nach Ablegung eines Examens in die gehobenen Stellen
einrücken können. Er unterschätze durchaus nicht den Stand der
Landbriefträger . — Ein Unterschied zwischen den früheren un¬
geprüften und den späteren geprüften gehobenen Unterbeamten
wird nicht gemacht werden. Eine Nachprüfung ist ausgeschlossen.
Es sei nicht richtig, wenn behauptet worden sei , daß durch den
Reichstag die gehobenen Unterbeamten erst geschaffen würden.
Aus der Verwaltung heraus sei das Bedürfnis entstanden, die
besseren Unterbeamten auszuwählen. Auch die Verordnung
wegen der Telegraphenarbeiter fei aus der Initiative der Ver¬
waltung hervorgegangen. Die Zentralverwaltung habe sich schon
seit Jahren mit dieser Frage beschäftigt , ihre Erwägungen und
Informationen hätten sich dann zu der bekannten Verordnung
verdichtet. Wegen der heute zur Sprache gebrachten Frage , be¬
treffend die Bahnpostwagen, habe man mit Schwierigkeiten zu
kämpfen , aber nicht wegen der Unfreundlichkeit der Eisenbahn¬
verwaltung , sondern wegen der verschiedenen Bedürfnisse des
Reiseverkehrs. Von einer Versetzung würde den Beamten so
schnell als möglich Kenntnis gegeben und den. Wünschen wegen
Versetzung aus Gesundheitsrücksichten werde entgegengekommen,
wenn sie begründet seien . Er nehme es schon auf seine -eigene
Kappe, die Beförderungen früher , als eigentlich möglich , bekannt
zu geben . Redner stellte dann den von KulerZki angeführten
Fall eines Landbriefträgers richtig, der wegen seiner Stimm¬
abgabe für den Polen entlassen sein soll.

Abg . Struwe (Frs . Vgg .s : Der Rückgang des wirtschaftlichen
Verkehrs habe natürlich auch auf die Einnahmen der Postver¬
waltung zurückgewirkt . Man habe nun auf agrarischer Seite sich
überzeugt, wie töricht die sog. Postreform bezüglich Aufhebung
der Ausnahmetarife für den Orts - und Nahverkehr gewesen.
Württembergs Verhältnisse könnten, unserer Verwaltung als
Muster dienen, dort sei das Porto wesentlich billiger. Durch ein
ausgedehntes Vereins- und Koalitionsrecht müsse den Beamten
das Gefühl genommen- werden, als ob sie mindere Freiheiten
hätten als andere. Die Notlage der Unterbeamten sei notorisch;
da müsse gründlich geholfen werden. Sehr berechtigt seien
immer noch, die Klagen über Nichtanrechnung der Militärdienst¬
zeit. Ferner müsse eine allmähliche Herabsetzung der Dienst¬
stundenzahl im Interesse der Gesundheit und Leistungsfähigkeit
der Beamten befürwortet werden. Redner verurteilte in
längerer Ausführung das Verhalten des Schatzsekretärs im Falle
Schellenberg aufs schärfste.

Staatssekretär Krätke: Ich bestreite, daß Dr . Schellenberg
gemaßregelt worden ist . (Lautes Gelächters. Es tut mir leid,
daß sich das . Gerücht von der sozialdemokratischenStimmab¬
gabe des Dr . Schellenberg durch seine eigene Schuld verbreitet
hat . Er ist nur entlassen worden, weil sich- das betreffende Ge¬
rücht in den Kreisen der Unterbeamten verbreitet hat . (Ge¬
lächter. ) Jawohl ! Ich kann es nicht dulden, daß man in den
Kreisen der Unterbeamten etwa glaubt : „Wir müffen gehorchen



«nd dürfen nicht sozialdemokratisch wählen , die Ocherbeamten da¬
gegen können machen , was sie wollen.

" Das allein war der
Grund der Kündigung. Darin liegt keine Maßregelung. (Er¬
neutes Gelächter links . Bravorufen rechts .)

Abg . Eickhoff (Frs. Vp .) : Die Erklärungen des Staatssekre¬
tärs können uns nicht befriedigen . Die Postverwaltung hätte
die ganze Geschichte als einen Kellnerinnenklatsch behandeln
müssen . (Sehr richtig !) Redner behandelt dann noch die Frage
der Personalreform. Gegenüberden Direktoren, die beim Staats¬
sekretär eine Audienz erbaten und sich zugleich an Abgeord¬
nete wandten , habe der Staatssekretär gar keinen Anlatz zu
Mißtrauen gehabt , denn in diesem Appell an ' die Abgeord¬
neten liege doch eine Rückenstärkungfür den Staatssekretär
gegenüber dem Finanzdepartement . Sich zu Verbänden,
Vereinigungen zusammenzuschließen, sei, wie Redner weiter
ausführt , ein gutes Recht der Beamten , wenn ihnen auchein eigentliches Koalitionsrecht , ein Streikrecht , nicht zuge¬
standen werden könne . (Widerspruch bei den Sozialdemo¬
kraten.) Der Staatssekretär möge alles tun , mm Las Ver¬
trauen der Beamten zu stärken.

Staatssekretär Krätke: Ich würde ganz damit einver¬
standen sein , wenn die Herren Abgeordneten die Eingaben
Von Beamten an die Petitionskommission verwiesen . Diese
Kommission hat ja auch die Gepflogenheit , die Eingaben erst
zu berücksichtigen , wenn ein Bescheid der Verwaltung vor¬
liegt , deshalb zieht ja die Kommission zu ihren Beratungen
stets einen Kommissar der Verwaltung zu. Hier dagegen
werden Urteile gefällt , ehe die Verwaltung gehört worden
ist, und lda fehlt Ihnen Loch die Kenntnis der Verhältnisse.

Abg. v. Teuenfels (kons .) : Herr Kopsch hat es gestern
demagogisch genannt , daß, unser konservativer General-
schriftlichabgegeben hat. Solche schriftliche Versprechungen
schriftlich abgegeben hat . Solche schriftlichen Bespreungen
mißbilligen wir natürlich . Aber der Generalsekretär hat
dazu auch keinerlei Auftrag gehabt . Im übrigen weiß ich
nicht, weshalb die Herren links sich über unlauteren Wett¬
bewerb zrftGunsten der Beamten beklagen, wir haben ein¬
ander doch so lieb ! (Große Heiterkeit. ) Auch erinnere ich
mich , daß ja wohl unlauterer Wettbewerb immer das ist,was der anders tut , während man es eigentlich selber tun
möchte. (Erneute Heiterkeit. ) Redner billigt weiterhin un¬
ter Beifall der Rechten das Verhalten des Staatssekretärs
im Falle Schellenberg . Der Arzt, der sozialdemokratisch
wähle , sei ungeeignet , in einem Vertrauensverhältnis zur
Reichspostverwaltung zu stehen. Herrn Hamecher speziell
weife er darauf hin , daß der Gewissenszwang viel stärker
sei, den der Erzbischof von Bamberg auf dxn Abg . Gran¬
dinger ausübe . ,

Hierauf Vertagung . Montag 1 Ahr : Fortsetzung.

Flur üsm GrsWerLsgSAW.
D «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehenen Originaldericht«
ist nur - init genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 16. Februar.* Grotzherzogl. Theater. Herr Ludw. Widmann,
der Bonvivant unseres Theaters , ist an einer schweren In¬
fluenza, verbunden mit Nervenfieber , erkrankt und befindet
sich in Behandlung von zwei Aerzten. Wir wünschen dembeliebten Darsteller baldige Besserung!* Einen feldgrauen Anstrich erhalten jetzt auch die sämt¬
lichen im Besitze der hiesigen Truppenteile befindlichen Feld¬
führzeuge , nachdem die Geschütze der Artillerie schon seit längerer
Zeit hiermit versehen worden sind.

* Vortrag . Heute (Sonntag ) abend findet im Heim für
junge Kaufleute (Bavaria ) ein Vortrag mit Lichtbildern über
den Nordpolfahrer Nansen statt . Beginn um 8 Uhr.* lieber die Landung des gestern vormittag Hier aufgel.
«tiegenen Luftballons war bis 9 Uhr abends keine Nachricht ein¬

getroffen . Es wird vermutet , daß der Ballon mit den Insassen
nach dem Ueberfliegen der Ostsee an einer unbewohnten Stelle
in Dänemark öder Norwegen niedergegangen ist und eine tele¬
graphische Mitteilung aus diesem Grunde nicht hierher ge¬
langt ist.

* Die Hypothekenbank in Hamburg , die für das Jahr 1907
9 Prozent Dividende verteilt , veröffentlicht in der heutigen
Nummer der „Nachr .

" ihre Bilanz . Von 1889 bis 1906 kamen
nur 8 Prozent zur Verteilung.

* Von 132 Bewerbern wurde der Tischler KarlHoopts,
der jetzt bei der Firma Th . Müller am Wall beschäftigt ist, zum
Kassenbote der Ortskrankenkasse der Stadt Oldenburg gewählt.

* Durch drei Federmesserstichewurde das Rad eines
Gewerbetreibenden, der es vor ein Haus in der Kasta¬
nienallee gestellt hatte , an Mantel und Schlauch ver¬
letzt . Solche Bosheiten kommen 'doch leider noch immer vor.
Schade , daß man den Urheber in solchem Falle nicht faßt;
ihm würde eine empfindliche Belehrung gut tun.

X . Der gestrige Wochenmarkt, der etwas lebhafter war
als am letzten Markttage , bot an Lebensmitteln , namentlich
Fleisch- und Wurstwaren, eine gute Auswahl . Der in
geringer Auswahl vorhandene Kopfkohl war recht hoch im
Preise . Dahingegen war Grünkohl in größeren Mengen
an den Markt gebracht und kostete 40—30 -Z die Portion.
Rosenkohl kostete 25—30 -F das Liter . Kartoffeln kosteten
1,20—1,30 der Scheffel . Eier , die in größeren Mengen
an den Markt gebracht waren , kosteten 80 ^ Las Dutzend.
Butter , die in letzter Zeit im Preise gestiegen ist, kostete
1,40 -F Las Wund ; den murrenden Hausfrauen wurde in
Aussicht gestellt, daß sie bald 1,50 -F kosten würde.* Luftige Witwe . Hübsche neue Bildpostkarten, Frl.
Lange und Frl . Collini in verschiedenen Szenen der
neuen Operette darstellend , sind in der Papierhandlung von
Joh . Onken, Langestr. 36 , erschienen.* Das gestern erwähnte Schadenfeuer hat im Hause
Lambertistraße 11 stattgefunden.

* Fußball . Heute nachmittag findet auf dem Fußball¬
platz des F . -K. „U n i o n" an der Uferstraße (neben der
Dampfwaschanstalt „ Edelweiß " ) ein Wettspiel zwischen
F .-K . „Union" und F .-P , „Delmenhorst" von 1901,
statt. Der Anfang ist auf 3ff - Uhr angesetzt.* Besitzwechsel .. Die Herren KlöneLStechmann,
Inhaber des Spezial -Putzgefchästs Jak . Heinr . EilerZ,
Achternstr. 44, kauften das Nebengrundstück, die Schuh¬
macher Schwengel siche Besitzung, um ihre Ge¬
schäftsräume zu vergrößern. ,* Um sein Geschäft zu vergrößern, hat der Inhaber der
Dänischen Fischgroßhandlung, Joh . Stchnke,das an der Achternstraße 59 belegene Haus gekauft.

-r-
* Altenhimtorf , 15 . Febr . Die Moorriemer Auto-

mobilgesellschast hält nächsten Donnerstag in Meyers
Gasthaus ihre Generalversammlung ab.

* Dingstede, 16. Febr . Einen Unfall zog sich der
Landmann Lange Hierselbstdadurch zu , daß er beim Holz¬fahren seine rechte Hand zwischen die Baumstämme bekamund sich den Zeigefinger brach . Letzterer blieb steif.* Streek , 15. Febr . Unangenehm überraschtwar der Pächter G r o>t e' l ü sich e n Hierselbst , als svineFrau morgens in den Speicher kam und einen leeren Wiem
vorfand. Alle seine Würste von dem tags zuvor geschlach¬teten Schwein waren ihm nachts gestohlen worden. DerDieb hatte ein Fenster erbrochen und war Lurch dieses ein¬
gestiegen. Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie , der die
Sache angezeigt ist, den Uebeltäter zu ermitteln . Dieser
Diebstähl erinnert lebhaft an die vor reichlich einem Jahrein hiesiger Gegend vorgekommenen Einbruchsdiebstähle.
Bekanntlich glückte es , den Täter in der Person eines früherin Streek beschäftigten Arbeiters Koch zu ermitteln . Dieserverbüßt z . Zt . eins längere Freiheitsstrafe und kann daher

der Täter diesmal nicht sein. Es muß also - noch , ein zweiter
wie Koch da sein, denn einem Ortskundigen ist Zweifels,
ohne der vorliegende Diebstahl zuzuschreiben.

MksZosrmgsr ?. -
Zsiiproz . kons. Oldenburg . Stadtanleihe von 1881 . Ziehung

vom 13 . Febr . 1908 . Lit . A . (2000 .L) Nr . 19 , 113 , 166 ; Lit . B.
(500 F .) Nr . 68, 83 , 87 , 120 , 223 , 241 , 285 , 331 , 334 , 422 , 478,
480 , 516 , 662 , 685 ; Lit . C . (100 A ) Nr . 28 , 41, 52 . 70 , 109, 12g,
156 , 164 , 273 , 289 , 319 , 853 . Die Einlösung geschieht vom 1 .
Okt . 1908 ab bei der Oldenbnrgischen Spar - und Leihbank,
Oldenburg . — Restanten : Lit . C . llOO D Nr . 104 , 176 , 314,
380 , 421 , 459 , fällig seit 1 . Oktober 1907 ; Lit . C . (100 A .) Nr . 24,
38 , fällig seit 1 . Oktober 1906 ; Lit . C . (100 D Nr . 14 , 203 , fällig !
seit 1 . Oktober 19V6 ; Lit . C . (100 aL) Nr . 291 , fällig seit 1.
Oktober 1904 ; Lit . B . (500 A .) Nr . 398 , fällig seit 1 . Oktober
1902 ; Lit . C . (100 D Nr . 146 , fällig seit 1 . Oktober 1902.

Sk-Lproz. Bewäsierungsgenosieuschasts -Auleihe des 1 . Ver¬
bandes an der Hunte von Glane bis Schohusen . Ziehung vom
13 . Febr . 1908 . Lit . A . (500 A .) Nr . 83, 132 , 135 ; Lit . B . (300 A)
Nr . 28 , 68 , 91 , 153 , 220 , 289 , 250 . Die Einlösung geschieht v . 1. ß
Sept . 1908 ab bei der Oldenbnrgischen Spar - und Leihbank in
Oldenburg . — Restanten : Lit . B . (300 ^l.) Nr . 121, fällig seit »
1 . September 1905.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ftamsl , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag vo « B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen.
„Guter Appetit."

Es lohnt sich Wohl der Mühe , Lei zarten und schwäch,
liehen Kindern die Eßlust immer rege zu halten , um den
kleinen Körper durch richtige Nahrungszufuhr stetig zu kräf¬
tigen . Wie dies rasch und sicher erreicht wird , schildert der
folgende Brief:

Dresden , Löbtauerstr . 98, 11 . Nov . 1906.
„ Zu unserer großen Freude kann ich Ihnen mitteilen , daß

unser Töchterchen Elisabeth jetzt sehr wohl und munter ist . Das
Kind war von Geburt an recht schwächlich, hatte sehr Weiche,
Knochen und wollte trotz bester Pflege absolut nicht zunehmen.
Die Kleine war kaum acht Wochen alt , da machte ich einen Ver - ,
such mit Scotts Emulsion , die ihr vorzüglich bekam . Bei wei-
term Gebrauch hat sie sich schnell gekräftigt , ist frisch und munter
und bei gutem Appetit und hat jetzt, mit neun Monaten , schon

den vierten Zahn bekommen ; auch richtet sie
sich auf und stellt sich auf ihre Beinchen .

"
(gez. ) Otto Klaus und Frau.

Worauf beruht nun das Geheimnis
dieses Erfolges ? Einzig und allein auf der
unumstößlichen Tatsache, daß für Scotts
Emulsion ausschließlich der reinste Nor¬
weger (Lofoten) Dampftran — der beste,der überhaupt für medizinische Zwecke er-

, hältlich ist, — verwendet und im Scottschen
M°rk°- d?MMschI Verfahren zu einer rahmartigen , äußerst

augenehm schmeckenden Emulsion veräx.
WnRerfLhr-nz.- . beitet w:rd . - '

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver-
kaust, und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondern nur inversiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne . G . m b H ..Frankfurt a. M . .

Feinster Medizinal -Lebertran iso .o, prima Glyzerin Sk) o unter»
fsi .E -rphoSphorigsaurcS Natron ».o. pulv . Tragant s,s«ernster ernb . Gumnn puld . L,o, drstill . Wüster AsküÄnf iin Ki- nn»malische Emulsion mit Zimt -Mandel - und Gaultherigöl je 2 Tropfen.

VW 8MW UMS
HelMMs - Mil

der

MMMg
eingetragene Genosisnschast

mit unbeschr . Haftpflicht
— am 31. Dezember 1SV7. -

- Lin erlrisckenäes, nakrkakes nnä leicktveräsulicdes l-etrSnK«

«
« , » » » » » » » » » » » » » » » » » » » , » » » » » » » » HW » » » » » » » » » » » ,,,,,,, , » » » » , » » « 0 « « « « s

JinuiBilmlMf.
Der Bureauvorsteher

Plagge Hierselbst als
Vollstrecker des Testa¬
ments der verstorbenen
Frau Justizrat Müller
geb. von Finckh Hierselbst
beabsichtigt die zum Nach¬
laß gehörende Besitzung

Miyjlktße2
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Dritter und letzter Ver¬
kaufstermin ist angesetzt
ans

TsiiMM,
ft« 22. Febr. 1888,

nachm. V Uhr,
im Hotel „Zur Post " hiers.

Die Besitzung besteht
aus einem zweistöckig ans¬
gebauten, besonders gut
erhaltenen Hause und

einem schönen Garten
Geboten sind nur

18 « « « Mk. In diesem
Termin soll bei irgend
annehmbarem Gebot der
Zuschlag erteilt werden.

MS. WM 8 vlriMW.
Auktion

lnWchttPltssM.
Wiefelstede . Gastwirt Gust.

Poller in Westerholtsfelde läßt
wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftl . Betriebes am

SoMben -, ?. März,
nachm. 1 Uhr anfgd .,

in und beim Hause:
1 5jähr . Wallach , durchaus

fromm und zugfest,
3 Milchkühe , wieder belegt,
2 Öuenen . nahe am Kalben,
1 Ouene , kürzl . gekalbt,
2 liähr . Ochsrinder.
Iljähr . Stier.
1 Ijähr . Kuhrind.

17 trächtige , extra beste
Schweine , nahe a . Ferk .,

60 junge Legehühner,
ferner : 1 fast neuen Federlos»

wagen , 1 Erdwüppe , 1 eis.
Schwingpflug , 1 fast neue
Harkmaschine , 2 eis . Schlepp-
Harken, 2 fast neue Pferde¬
geschirre , 1 Tauholz , 1 Häck¬
selschneidelade , sowie 1

Kleiderschrank . 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank, 1 Dutzend
Stühle , mehrere Baljen , Ei¬
mer und viele sonst. Sachen

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet
_ _ H . Brötje.

Apfelsinen
(groß und süß),
Stück 8 Lutz . 80

IllMs-WWWW.
Stück 10 Duh . r .10

MM - WlsiiM,
Stück 5 Duh . 50 L

empfiehltS . LoSs.

Eicdt
ein«

L L « » »» »,
8tsl»lela «»

ruUsnse
lllUo » sIZMksIZMM.

Nrosodürs Mit NsUdörloktW krsi.
> w

"
«LAeiiidsS LssnisimIiMSii

NMxtnisSerlaxs In : OlckbllldUH ' N
ü. klMl . WeMg ..

Anfertigung
von

MschimMemtn
empfiehlt

H. C. Grap er W w„
Jnh . M . Spanhake,

Langestr . 51.

Osr-I Mills sMe in le WMM.
IllglE
Klimmsl
Xii-svb
Nossn
Vanille
llsi-gsmott
Zpsnlsok klttoi'
pfsstenmiinr
öo - mit Angoetuva.

Originalflasche
1.10 Mk.

Ueberall käuflich.

ZSjähr . geprüfte Wochenpflegerrn
mit besten Referenzen , empfiehlt
sich f. Stadt u . Land . Offerten
u . A. 60 postl . Oldenburg.

Die Hengsthaltungsgenossen¬
schaft Laijdwührden sucht für die
diesjährige Deckzeit einen

zu - achten . Angebote m. Preis¬
angabe erbeten an Ehr . Knabbe,
Maihausen b. Dedesdorf.

Gebäude 19 228,56 F
Maschinen -Konto 7 006,26
Geräte - u . Utensilien»

Konto i — ^
Geschäfts - Mobilien-

Konto . 1 ,—Mahlwerk -Konto 1,— L
Kassa-Bestand 1 101,15 /
Bcmkforderungen 15 008,47 /
Schuldner 13641,48 .E
Butter -Bestand am

31 . Dez . 1907
Frucht -Bestand am

31 . Dez . 1907
Kcmnen -Bestand am

31 . Dez . 1907 43,60

644,32

Passiva
Gläubiger
Geschäftsanteile
Anleihen
Reservefonds
Betriebsrücklage
Gewinn

Esugsrvsi 'Icsokufs.
Äs .s>EeL sudv.

Z- WM,'»LVMIL : so LlLiL kiolMUM kostsrUo».

L

282,72 L

56960,06 ^

16 770,24 .L
328,— ^

34000 — ^
3 711,74 A
2 068,62 L

81,46 A

56960,06 uE
Zahl der Genossen am 1. Jan-

1907 : 312,
Zugang in 1907 83 , Abgang 13,
Bestand am 31 . Dezember 1907:

332 Genossen.
Der Vorstand.

Joh . Claußen . Joh . Hoes.
Fr . Arnken . Fr . Thies . ,



Ikeväor ttexer , ZckuNmßsIr .
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5oliäe Leinen - unü Hurrteuerüttilrel
Alle Aussteuer -Artikel führe , wie die Aufstellung zeigt,

Nummern in Leine « und Halbleinen.
35 Nummern in Daunenköper und Jnlitte.
20 Nummern in Bettsatin und Bettdamast.
12 Nummern Federn und Daunen.
45 Nummern Bettdecken in Pique , Waffel,

Tüll und Spachtel.
22 Qualitäten Steppdecken mit Baumwolle,

Wolle und Daunen gefüllt.
18 Sorten P arch end Betttüch er.
22 Sorten wollene Schlafdecken.
37 Nummern Badehandtücher u . Badelaken.
47 Sorten Rock- und Hemdenstaneüe.

in großer Auswahl , in nur soliden , reellen Qualitäten

WM- 31 Nummern in weißen Piquts u . Parchend.
38 Qualitäten Elsässer Hemdentnche u. Köper.

IW - Bettkattune und bunte Bettzeuge.
AM - 65 Sorten Handtücher in Gerstenkorn u . Drell.

UM - 13 Nummern Gläsertücher.
WM- 16 Qualitäten Staubtücher.
DM- 20 Sorten Tischtücher und Servietten.
DM- Niederlage der echten Schützer Tischzeuge und

Handtücher.
DM- 70 Sorten Taschentücher in Halbleinen , Leinen,

Batist , mit Hohlsaum u . Madeira -Stickerei.

Anfertigung von Damenwäsche aus besten Stoffen , solide gearbeitet.

6N0886 HU8W3K1

Unser Geschäftshaus wird total
umgebaut und müsse» wir zwecks
Räumung einen

zü sehr billigen Preisen veran¬
stalten . 1V—2V Proz . billiger

LvFsnbNcllUcd sinS es . Ü5t> versckieSono Lorten Dl
sm LsZer , Sie rum Leil sekou in Ser Preislage von
sntsnsv » n» S bis N. 4VSV .— Sss DsusenS steiAe» !

In preiswerten , importierten Usvsns - Ligsrrsn

von bO . - dis ^ 210 . —— äas lausonä sinä LUgsilblicklictl rirka

100 Lorten vorrätig!

krvdea vesrä'sit von fecier Oigarrs in bsllebiger ^ nräbl gern abgegeben!

VellMaSî e
Preislisten
Kostenfrei!

ono VOL -iickL
NoMerersnt Zr. ktsisstst Ses Nsisers uaS Königs

V 8 , frsnröHsetis 8tr. 21,
Lcllksus Ser RrisSriebstrssso.

kür Sscksenr VITV SoLkilkUL 6 . m . b. N. , l-eiprig , petersstrssse 3.

I, «
.
» KW

, , Langestraße 54.

rSvLlHLSSlLAS
des

lnvenlur - Lu8vei ' IiAus8
bis Mittwoch , den IS . Februar.

Vlv ? roise sivä ßrösstsv Doil uovdwLl8 dvrLdLvsvtLt.

Es find noch vorhanden:

Vollen« unä seläene Linusen » 5ommer-81ou5en,
«. ZeLäenslolke, Oürtel unä Oürlelscdnallen , »

Krawatten. Loas . äckürren.
'

n— . .

Delfshausen b. Hahn. Z . ver¬
kaufen Roggen- und Haferstroh.

D . Bohmami.
Zu vk . em a erh Damenrad.

Nachzmr. i . d . Exp. d . Bl . o H
Blschosf . Osternbura -

'

Billig zu vcrk. oder zu verm.
ei» elegantes Damenmaskcn-
kostüm . Kl- Kirchenstr. 12.

Iprump - Zu vcrk - schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Hinrick Schröder.

Himtorf sOhrt). Zu verk . 2
junge, hochtragende gute Kühe,
sowie 3 Oucncn. April kalbend.

Ioh . Grube.

Zu vcrk. ein Haufen Dünger.
Donnerschweer .lLb . 4L.

gebe icb clio rvoltberübmtsn
Ksmpmsnn '8 pstsnt-

psnrlsl - ViisZekmabodinen
unä

Xampmsnn ' 8 Karsntis-
ÜSI88VI ' iNgSl'.

lieber 60000 dsssckinsn
im Osbraucb.

Lsmion lj Paris kxcftsM . M . .

SK8U.V0K «ovsc , « ool -SLtg8t.. LSKvoki. c.L.

ILiirclsi'VVLgl«ri.
l? ux»p « irwsg « n,
Sxrvrttvsss»,Ksst «mwsgsir,krslsslcürds,LInÄsi'sialil « ,
lp1ÄKvit8688«I»
M«LtSN868SSl.

Lor -irwarsir,
VsrsnSAiriSvsI,
!81urrt8n8tLnÄ6r>,
Liotrsristürrüsp,
LsinLusstÄnel«;!'

u. 8 . vv.

<Avvo . ^ oLLs,
Staustraße 7.

Uumuugs - Ausverkauf
von Kinderwage«» Sportwagen,
Lehnstühle«, Triumphstühle«,

Reizekörben. Waschkörbe«
- auert «ne «och eine Woche

z« den billigste» Preisen.
Korbmacherel

Wenk » Beemg,
Lutz. Damm 23.

Rabattmarke» oder bar.

Kulante unS xevisseniiaktv VeSlsnunx kon¬
tinentaler Kapitalisten unS Lpskuisatea.

>tn - unS Vsrksuke aller in KonSon marktgän¬

gige » Werre oNne Kommission « Ser Kurtage .—
Kassa - und Xeitgesckäkte.

Lrökknung spekulativer Konti unS Lrteiiung
von prämienrecbtea auk alle im Verkedr Ses

Instituts gangbaren Werts , speriell Amerikaner,
(Kupier - unä viamant verte , so vie SüSakrikausr ) .

Vorscbüsss aut alle marktgängigen Papiere

ru günstigsten LeSinxungen.
ksk lamierung Ser englisckvn binkoinmvn-

steusr . .
lrmas - a von OiviSeaSva - Lkegue » speaenlrei

unS » ne «las Lttektenxsscdätt dertikrenSen
Transaktionen ru günstigsten lleSiagunxeo.

Xuverlässiger InlorinationsSisnst.
Kostenfreie Lttektsnüdervackung.

Lrstl -Iss - iZ- -rnxiiscli - unU lioMin - nt »!- Nek- i-kirrüii
stellt äss Insiitut rur V- rkÜLuae.

Wunsclt s - nüet Nie r -vnüon LNck k>sris L-tcl . ,
je -Z- m » spitslist - n cur InkorrrilerunL itbcr Ns » I-onUditee
LUelrr - NLeitcliLkt uOit ui - Lsüli >xuk >e ° » o - s Instituts rill

liLilUbucN Icost - itfr - i ru:

<2.

8 läge auf frode!

KommanlMgssvIIsvksftsuf Aktien.
2 iveisiüe äerlassun ^ OlckeZrdurF.

D^LVÄSL "LÄLW^ LLMGZI!
Lrvmsll, LrsmsrdLvov , vortmuast , Leks , üstmüsa,
^ ! 0!üollbiirZ i . Kr. , vsiiLbriivk.

LlllmsatdLl I. ÜLllll . , kloppsodurß , völnislstlorst,
8odollkirodvll, Isver , bübbsoks !. AZ, NorüenkLM,
-— billtslll L . ü . Vossr, VsodtL, VeZesLok. — —

iWMrM ii. Imna es. ZSNMü n.

VormMolllllZsÄoModor bLolrsesodLNIIodor
IravsEiollov.

Vvrwivtuiis voll StLdlkLvderll in unssrin sonor-
llllL älobossioliorvll Kovölds.

i . k. e. Hkv.
I-anLestratzs47, am klartet.

Stottemr
heilt gründl . Dir . Denhardt,
Loschwitz b . Dresden . Aeltestc,
staatl. ausgezeichn. Anst. Hono¬
rar nach Heil. Prosp . m. amtl.
ieuan. araiis.
Tweelbäke. Zn vk. 1 n . am

Kalben stehende Oucnc.
Bern- . Nieman».

AftDiuscherlÄe,
A '?' ^ rasserein. 4 Mon ., ver¬
käuflich.

. Masor Gramer,
Wilhelmshaven, Gökerstr. 4 1.

Ohmstede . Aus meinem Lande
zu Bornhorst liegt fortwährend
Gift für Hühner.

G . Wellmann.
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Whmktll

Lchlihmmii

LWmm

Lchühlvxll»

Lchilhivxm

Llhxhixxrcil

Lchxhwxrcn

Whmttil

Lchchmreii

Von AllsMg Mörz üb besin - ell sich
Msere Geschüstsröme lMgeslr. 8.
ver grosse Zcklusz-Verkaut

von

bietet

noch me Dagewesenes!
Besonders für die Konfirmation!

Nur einige Beispiele!

- Elegant-

eM Sl>M !WenHMlp
Wsldt- 177- ^sehr solide , pr . Paar

- Vkyt - ^

mit Lackkappe , elegante Form , pr . Paar *

5«

- Echt Boxcals- -

!mn -Äß-r!eI»ZrMI /
nur bewährte Qualitäten , pr . Paar ^ u . 8 ^

50

— Ekyr vqevreanx- — ^
»MII - WMMI !r

mit Lackkappe , elegante Faeon , pr . Paar

Li« knie « «iiiilerslickl 1 -»
in schwarz u . farbig, 18—22 , I ^

zum Aussuchen Paar ^

18 <rlLHLLL^ ai »GZL I

Oldenburg , Stauftratze IS.

LWmreii

ZchuhMM

LAHmre«

8AHWXN»

SWIimm

Wh « «

LAHivmi

Lchllhwxrex

Lchlhivxren

1 « lL . SO
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallersteöe Mllllkll ^k. 20.
Billig zu verk . ein guterhalt.

Damenfahrrad . Bogenstr. 6,

Knöterichtee,
bestes schleimlösendes Mittel bei
Erkältung. Zu haben in der

Victoria- Drogerie,
Heiligengeiststr. 4.

Wer Torsch - Lebertran,
Medizinalware von mildem

Geschmack,
per Pfundfl . 90 Pfg ., in der

kreurärogerie,
Lckternstrsüe 32 a (am Markt).

Zu verk . Sanders deutsche
Svrachbr . Ziegelhosstr. 78b.

Markttaschen
dauerhaft und
sehr preiswert

. empfiehlt
Ink. Presuhn,
Heiligengeiststr .2

V
81s vyßieniseve keäarlsartikel
kauksn vsrlangsn 8is kosten¬
lose Lussnckung msinsr ? rsis-
lists . ll . kleumann, kerlin S2,
Löpsnicksrstr . 26 a.

Apotheker Th . Storandts
Medizinal - Dorsch- Lebertran

(Lofoten - Dampftran ),
garantiert rein und unverfälscht,
ärztlich empfohlen als das beste,
reellste und billigste Mittel
gegen

Skrophulose der Kinder,
Schwächlichkeit, Drüsenkrank¬
heiten , Hautausschläge . Brust-

«nd Lungenleiden.
Von medizinischen Autoritäten

geprüft und seiner leichten Ver¬
daulichkeit halber ganz besonders
empfohlen.
Medizinal - Drogenhandlung

Apoth. E. Sattler . Haarenstr . 44
sJnh . : Apoth. Th . Storandts.

Fernsprecher 356 . Rabattmarken.
kadze - Mäscke,
lautkleräer,
TragKIeräer,
kinäerkleiäer

in allen Größen.
Rabattmarken oderb <>/g bar.

Ii!iu Imv.
Kinkmalogropliiootiso

kissilienrthssttzl'.
Neues Programm!

Aladin 's Wunderlampe (Große
Zauberphanlasie >.

Das Meer bei Mondschein
(wunderb . Naturaufnahme ).

Der Herr Notar auf d . Bummel.
Ter Gipsfigurenhändler.
Ein Ausflug nach der Schweiz

usw . usw.
UnunterbrocheneVorstellung

von 8— 11 Uhr.
Habe mich in

8 n 8 msn, UlLlsnslu . 2,
als

kLtSNtSNVSlt
niedergelassen.

Diplom-Ingenieur
« ans dolkk,

Patentanwalt.

Damen - Maskenanzug f. neu
bill. z. verk . _ Bockstr . 2.

Ivb kg,htz MivkI -aLAestf . 27,
I. LI ., als
nikätzNAekAssen.

Zxrvviisltl . 9 —11, 3— 5.
8«llll1ktK8 9 —11.

Ie1 .-« r . 788.
vr mvä Ruselnriami.

Großherzagl . rhcatcr.
Sonntag , d. 16 . Febr ., 72.

Vorst, im Ab., Freiplätze haben
keine Gültigkeit:

„Die lustige Witwe.
"

Operette in 3 Akt . v. LehLr.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6l4,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 18 . Febr ., 73.
Vorst, im Ab . :

„Vater und Sohn ."
Komödie in 3 Akt . v. Esmann,

deutsch v . Presber.
Kassenöffnung 7, Ans. 7s/2 Uhr.

Mittwoch, den 19 . Febr . , 9.
Vorst, im Ab. f. Auswärtig ^:

„Die lustige Witwe.
"

Operette in 3 Akt . v. LehLr.
Kassenöffnung. 3 , Einlaß N/s,

Anfang 4 Uhr. ,

Bremer Ttxdtthcitcr.
Montag , den 17 . Febr . : „Hoff-

manns Erzählungen .
" Anfang

7 Uhr.
Dienstag , den 18 . Februar:

„Elga .
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 19 . Februar:
„Margarethe .

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 20 . Februar:

„Zapfenstreich." Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 21 . Februar:

„ Salome .
" Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , den 22 . Februar:
„Wallensteins Lager.

" Hierauf:
„Die Piccolomini .

" Anfang
7 Uhr.

Keüslsgksuolie.
Tüchtig. Geschäftsmann-, selbst¬

ständig. 28 I . alt , vermögend, m.
kl. körperl. Fehler , w . m. frdl.
Mädchen, das sich nach e. gemütl.
Heim sehnt , in Verkehr zu tret.
Angebote u . S . 4L an die Exp.
d . Bl.

Heirat w. alleinst, symp . Fräu¬
lein luittl . I . , 52,000 „K , m. nur
solid . Herrn (w . a. oh. Verm.) d.
Bureau Fides , Berlin 8. 42.
.koipat l Frl-' 24 I . , 170000
Aklllit ! Verm .,dav :sof.85000 ^t,
w . Heirat m. sol. strebs . Herrn.
Ost. Ideal,Berlin,Friedrichstr .151.
üoival i Junge alleinst. Brünette
NktltlU m . 1»0.aüv Mk . Verm.
w . s. zu verheirat , m . Herrn (w.
a . ohne Verm.) der ihre beiden
reich versorgt. Kinder adoptiert.
Beruf, KonfessionNebensache. Nur
ernste Reflektanten w. s. melden
bei Fides , Berlin 1«.

Uebernehme die Beaufstchtlg.
von Schularbeiten . Off. u . P.
209 Filiale . Langestr. 20 , erb.

kÄmilien - ktaofiniokten.

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung ihrer jüngsten

Tochter Lucie mit Herrn Wil.
Helm Vogt aus Obernkirchen
(Bückebnrgs beehrt sich anzn-
zeigen

Kapt. B . Wehhausen Ww.
Deichshausen b. Altenesch,

im Februar 1908.

Meine Verlobung mit Frön-
lein Lucie Weyhausen beehre ich
mich anznzeigen.

Wilhelm Vogt.
Obernkirchen, im Febr . 1908.

Todes-Anzeigen.
S8S » SS « W« I

Osternburg , 14 . Febr . 08.
Heute entschlief nach

! langen schweren Leiden
unser geliebter Vater , Bru-

jder und Schwager, der
Witwer
IMml Vrllrs

im Alter von 35 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige mit der Bitte
um stille Teilnahme
die trauernden Kinder:
Theodor Lützow und Frau,

Meta geb . Gallas.
Beerdigung erfolgt am

Dienstag , 18 . Febr ., vom
Ev. Krankenhaus nachm.
2Z4 Uhr statt auf dem alten
Osternburger Kirchhof.

StaMM. Nchrijtek
vom 18 . bis 15 . Febr.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Arbeiter Christoph Diedrich
Heinrich Wiebe, Witwer , Ever¬
sten , und Witwe Helene Marie
Behrens geb . Gorath , Eversten.

Eheschließungen:
Keine.

Geburten:
Tochter des Kaufmanns Joh

Diedr . Dieks, Eversten; des
Schreibers Wilhelm Anton
Sophus Hermann Sander,
Eversten.- Sterbefälle:

Keine.
Weitere Familiennachrichte ».
Gestorben: Maurer D

Cordes, Steinhaufen , 81 I . Io-
Hann Behrens Egts , Fedder¬
wardergroden, 71 I . Hermann
Vogel, Nordenham, 4 I . Soph.
Horstmann geb .

' Kenneweg, Büh¬
ren , 53 I . Ww. Anna Struck¬
mann , Delmenhorst, 40 I.
Schuhmachermeister Heinr . W.
Büsing, Delmenhorst. Maurer¬
meister Ernst Schumacher, Bor¬
kum , 78 I.

verkaufen ukir äie nock vorrätigen

kennen - , Luvselisn - u . KnsbenLnrügs
k^slsiots , Zoppsn , Hosen sie.

W U M M WM » M. "
WW
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1. Beilage
zu 46 der „Nachrichten kür Stsclt uncl Lanü- von Sonntag, 16. Februar 1908.

Dumsilstlsede Seriehtsverbancklung.
* Oldenburg , 16. Febr.

(Abermals Frau Brünin g . )
Wenn rnan lMmoristische GerichtsverhanAunKn liest,

nimmt man in der Regel an , sie seien nur das Produkt
eines humoristisch , veranlagten Journalisten ; sie haben sich
eben nur in seiner Phantasie , aber nicht tatsächlich vor den
Schranken des Gerichts abgespielt . Wer aber meint , die
humoristischen Gerichtsverhandlungen seien stets erfun¬
den, irrt sich , Gestern morgen kam noch vor dem GroW.
Landgericht Oldenburg ein Fall zur Verhandlung , der alle
Zuhörer in Erstaunen versetzte. Frau Schlossermeister
Brüning aus Nordenham , früher in Oldenburg wohn¬
haft , war wegen Beleidigung des Gendarmerie-
Wachtmeisters N e u m a n n - Nordenham angeklagt.
Es war wegen derselben Sache schon zweimal Termin an¬
gesetzt; beide Male konnte aber nicht verhandelt werden,
und Mar das erste Mal nicht , weil Frau B . das Gericht
wegen Besorgnis der Befangenheit ablehnte , und das
zweite Mal hatte die Angeklagte es vorgezogen , nicht zu
erscheinen . Dem Gericht blieb damals nichts anderes übrig,
als ihre zwangsweise Vorführung zu beschließen.

Um was handelt es sich denn nun? Das ist. bald er¬
zählt : Zu dem Gendarmeriewachtmeister Neumann ist eine
Nachbarin der Frau Brüning mit der Beschwerde ge¬
kommen, die Abortgrube bei Brünings sei überfüllt ; des¬
halb haben die Eheleute Brüning einen Strafbefehl er¬
halten . Brünings bestreiten das nun .ganz entschieden,
und sie behaupten , der Wachtmeister N . habe die Abort¬
grube nicht einmal angesehen . Wenn er also behaupte,
daß sie überfüllt gewesen sei, und das auf seinen Dienst¬
eid nehme , dann habe er sich des Meineids schuldig ge¬
macht. Frau Brüning richtete ein Schr eiben an d as
Gendarmerie - Kommando in Oldenburg , in dem
sie N . des Mdineids bezichtigte , außerdem schrieb sie an
N . offene Postkarten, auf denen sie ihm Meineid
vorwarf und ihn „Weineidsneumann " anrevete . Ans Ver¬
fügung des Gendarmerie -Kommandos stellte Neumann
dann Strafantrag wegen Beleidigung . Und diese Klage,
bildete den Gegenstand der gestrigen Verhandlung . Als
Zeuge war Gendarmerrewachtmerster Neumann und als
Sachverständiger Medizinalrat Dr . Schlaeger, der dar¬
über gehört werden sollte , ob die Angeklagte geistig nor¬
mal sei, geladen.

Um 11,30 Uhr betrat die >Angeklagte , gefolgt von
ihrem Ehemann , den Saal . Zunächst trat Schlossermeister
Brüning vor und fragte das Gericht : Was soll Dr.
Schlaeger hier?

Der Vorsitzende , Landrichter Zwetsch : Das wird sich
finden . — Die Angeklagte: Ich lehne das Gericht ab;
erstens deshalb , weil man mir keine Nachricht davon ge¬
geben hat , daß Medizinalrat Dr . Schlaeger geladen wer¬
den solle . Daß man ihn geladen hat , ist Beweis , dafür,
daß ein verbr e ch e r i sch er Geistes m o r d beabsich¬
tigt ist . — Dann verlas sie ihre ausführliche Ablehnungs-
begründung.

Der Vorsitzende: Das gehört hier nicht her.
Die Angeltagte: Und ich verlange , daß das zu

Protokoll genommen wird . Ich lehne das Gericht weiter
deshalb ab , weil meine Beweisanträge abgel -ehnt wor¬
den sind.

Das Gericht zieht sich zurück ; nach einer Weile er¬
scheint ein neuer Gerichtshof , bestehend aus Landgerichts¬
direktor Boedecker, Lan -Ägerichtsrat Kitz und Landge¬
richtsrat Meyer - Holzgraefe.

Die Angeklagte: Ich lehne das beschlußfassende
Gericht ab.

Der Vorsitzende : Sie haben vorläufig ruhig zu
sein.

Die Angeklagte: Hat die Angeklagte nicht das
erste Wort?

Der Vorsitzende: Nein , sie hat das letzte Wort.
Die Angeklagte: Nach dem Gesetz hat sie das erste

Wort.
Der Vorsitzende erklärt , der Beschluß ginge da¬

hin,
"daß der '

Ablehnungsantrag für unbegründet erklärt
worden sei ; denn irgend welche Gründe lägen dafür
nicht vor.

Dann erscheint wieder das erste Gericht , bestehlend aus
dem Landrichter Zwetsch als Vorsitzender und Land¬
gerichtspräsident Ni 'emöller, Landgerichtsrat Wein¬
berg, Landrichter I a nßen und Assessor Kropp als
Beisitzer.

Die Angeklagte erklärt wieder : Ich lehne das
Gericht ab , weil der Staatsanwalt inzwischen mit dem Me¬
dizinalrat Dr . Schlaeger unterhandelt hat.

Der Vorsitzende: Wie heißen Sie?
Die Angeklagte: Ich trete in die Verhandlung

nicht ein.
Der Vorsitzende gibt dann ihre Personalien aus

den Akten bekannt.
Die Angeklagte unterbricht ihn : Wie wissen

Sie das?
Nach einigem Hin und Her , wodurch man aber nichts

weiter kommt , wird Gendarmeriewachtmeister Neumann
als Zeuge vernommen . Er erklärt , es sei ihm von ver¬
schiedenen Personen bezeugt worden , daß die Abortgrube
überfüllt gewesen sei.

Die Angeklagte unterbricht ihn : Der Gerichtshof
hat soeben gehört , wie er einen Meineid geschworen hat;
ich stelle Strafantrag.

Der Vorsitzende: Das müssen Sie beim Staats¬
anwalt tun.

Die Angeklagte: Der sitzt da ja.
^ Medizinalrat Dr . Schlaeger wird hieraus als Sach¬

verständiger vernommen . Er erklärt , ein abgeschlossenes
Gutachten über den Geisteszustand der Angeklagten könne
er noch sticht abgeben . Er könne nur nach den Akten , in
die er Einsicht genommen habe , und auf Grund der heu¬
tigen Verhandlung urteilen . Vor einiger Zeit , als ihm
noch garnicht bekannt gewesen sei, daß er als Sachver¬
ständiger vernommen werden solle , habe er von der Frau
Brüning Postkarten des Inhalts erhalten , er wolle nur

einen Gefälligkeitsmeineid leisten . Das sei je¬
denfalls kein normales Verhalten . Aus den Akten gehe
hervor , daß sie seit 8 bis 10 Jahren alle Menschen , Zeu¬
gen , Sachverständige , Richter usw . usw . des Meineids 'be¬
zichtige ;

' das sei wiederum kein normales Vorgehen . Die
Sache sei insofern typisch,, als sie ohne jede Rücksicht auf
die Strafe die gröbsten Beleidigungen gegen Beamte aus¬
spreche.

Die A n g e kl a gte: Herr Medizinalrat , überlegen Sie
wohl , was Sie sagen.

Der Vorsitzend e : Lassen Sie den Sachverständigen
aussprechen.

Der Sach v-e r st änd i g e : Wenn ich nun .
darüb er

aus 'sagen sollte , ob etwas Pathologisches im Sinne des
Gesetzes in Frage kommt , müßte ich längere Zeit Gelegen¬
heit zur Beobachtung ! haben.

Die Angeklagte unterbricht ihn.
Der Vorsitzende: Wenn Sie jetzt nicht ruhig sind,

muß ich Sie abführen lassen.' Der Sachverständige fährt mit der Erstattung
seines Gutachtens fort . Er wird jedoch gleich wieder von
der Angeklagten unterbrochen.

Der Vorsitzende: Wachtmeister , führen Sie die
Angeklagte hinaus.

Die Angeklagte: Nein , ich will ruhig sein und
hierbleiben , damit ich bei der Anmeldung meiner Re¬
vision weiß , was gesagt worden ist.

Der Vorsitzende: Dann seien Sie ruhig.
Der Gerichts dien er: Setzen Sie sich aus die An¬

klagebank.
Die Angeklagte: Fällt mir garnicht ein.
Der Sachverständige fährt fort . Die Ange¬

klagte unterbricht ihn wieder.
Der Vorsitzende: Herr Wachtmeister , führen Sie

die Angeklagte hinaus.
Der Wachtmeister faßt sie an und schiebt sie sanft

zur Tür hinaus . Beim Hinausgehen ruft sie in den
Sitzungssaal hinein : Ich komme nicht wieder!

Medizinalrat Dr . Schlaeger beginnt wieder von
neuem . Sein Gutachten gipfelt darin , daß er Wohl Zweifel
an Ihrer geistigen Zurechnungsfähigkeit hat , wenn er aber
mit positiver Gewißheit sagen solle, sie sei geisteskrank,
müsse er sie längere

'
Zeit , vielleicht 6 Wochen, beobachten

können.
Der Staatsanwalt beantragt , die Angeklagte 6

Wochen zur Beobachtung ihres Geisteszustandes in eine
Anstalt zu bringen.
> Die Angeklagte wird wieder hereingeholt ; der Vor¬
sitzende teilt ihr den Antrag des Staatsanwalts mit.

Die Angeklagte: Dann verlange ich, daß das Ge¬
richt uns zunächst 1000 Mark , nein , 1000 Mark ist viel
zu wenig , 5000 Mark Vorschuß gibt.

Der Gerichtshof zieht sich , zurück.
Die Ange klagte, zum Staatsanwalt gewendet:

Ich stelle Strafantrag gegen Neumann wegen Meineids.
Der Staatsanwalt: Dann müssen Sie in mein

Bureau kommen.
Gendarmeriewachtmeister Neumann lacht.
Die Angeklagte: Ja , Sie lachen nur , nachdem Sie

sehen, daß Sie so mit Ihrem Meineid durchkommen .
'

Jetzt will man mich ins Irrenhaus stecken ; das ist der
schlimmste Streich seit der Leidensgeschichte Christi . Das
ist die richtige Kleinmacherei ; man will uns von Haus und
Hof bringen . Dann haben Sie ganz die Drohungen des
meineidigen Neumann erfüllt . Gott ist ein Fels , an dem
dieser teuflische Plan zerschellen wird . Unser alter Gott
lebt noch , und er wird die Genossen des meineidigen Neu¬
mann schon bestrafen.

Der Gerichtshof erscheint wieder , und der . Vor¬
sitzende teilt mit , man habe beschlossen , in der Verhandlung
fortzufahren , also von der Beobachtung der Angeklagten in
einer Irrenanstalt abzusehen.

Der Staatsanwalt: Nachdem das Gericht meinen
Antrag abgelehnt hat , bleibt mir nichts anderes übrig , als
dis Freisprechung zu beantragen . Die Zweifel , die über
ihre geistige Zurechnungsfähigkeit bestehen, sind ja nicht be¬
hoben worden.

Angeklagte: Ich will auf Grund des § 193 frei¬
gesprochen werden , ich handelte in Wahrung berechtigter
Interessen , wenn ich gegen den Gendarmeriewachtmeister
Neumann vorging.

Der Beschluß des Gerichts ging dahin , daß die
Angeklagte f r ei g e sp r o -ch en wurde . Die Zweifel , die
man an ihrer geistigen Zurechnungsfähigkeit habe , seien
durch die Verhandlung nicht beseitigt worden , und es sei
fraglich , ob die Frage durch eine sechswöchige Beobachtung
geklärt werde.

Schlossermeister Brüning sandte uns nach der Ver¬
handlung folgendes Schreiben : „Gegen das heute von der
Strafkammer gefällte freisprechende Urteil meiner Frau ist
Revision eingelegt . Gegen die heute gemachte eidliche Aus¬
sage des Gendarmen Neumann II ist von mir Strafantrag
gestellt, da dieselbe sich nicht mit den Aussagen der Augen¬
zeugen deckt , sondern diesen direkt entgegen steht.

"

Aus arm SrohherLoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomms».

vldermbrg , 16 . Februar.
* Rote Kreuz -Medaille . Nachdem vom Deutschen Kaiser

dem Registrator Korber zu Oldenburg die Rote Kreuz-
Medaille 3. Klasse verliehen worden ist, hat der Großherzog
die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung dieser Auszeich¬
nung erteilt.

* Mn Schüleyn der Oberrealschule wurde gestern in
der Aula die seltene Gelegenheit geboten , einen in Gefangen¬
schaft lebenden Dachs in Augenschein zu nehmen . Es ge¬
lingt den Nimroden nur in seltenen Fällen , ein solches Tier
lebendig in ihre Gewalt zu bringen . Auch dieses hätte
sich bei seiner Gefangennahme kräftig gewehrt , indem es

dem Fänger einen Finger glatt abgebissen hatte . Gefangen
ist es in Ostiem bei Jever . .

* Naturwissenschaftlicher Verein . Es sei nochmals auf
den am Mittwoch , den 19. Februar , abends 8'^ - Uhr , in der
Aula des Seminars stattfindenden Lichtbildervortrag des
Geheimen Bergrats Pros . Dr . Keilhack, Geo-
löge an der Universität Berlin , hingewiesen . Geheimrat
Keilhack hat sich als Thema gewisse Ergebnisse seiner letzten
Forschungsreise gewählt : „ Naturwissenschaftliche
Charakterbilder aus Mexiko und den an¬
grenzenden Teilen der Vereinigten Staa¬
ten .

" Der Vortragende ist als vorzüglicher Redner be¬
kannt . Wes - Nähere im Inseratenteil . Die Mitglieds¬
karten sind am Eingänge vorzuzeigcn.

* Der Frauenvercin „Arbeitsnachweis " bittet uns , die
Mitglieder auf die am Mittwoch , den 19. Februar , stattfin-
dende Versammlung in der „Bavaria" hinzuweisen.
Zahlreicher Besuch ist dringend erwünscht.

* Nachdem im „Anton Günther " gestern abend Frau
Kampermänn von den Freunden des Hauses sozusagen
weggefeiert wurde , zog daselbst heute Herr Pape, der Wirt
des Ratskellers , ein . Derselbe hat sein bisheriges Lokal
auf eine respektable Höhe gebracht , was sein Vorgänger
nicht vermochte , und zwar durch gute Bedienung , sorgfältig
überwachte Küche- und Keller und reelle Preise . Ihm wird
es jedenfalls gelingen,

' auch- den „ Anton Günther " zu einem
beliebten und vielbesuchten- Lokal zu machen, soweit er es
noch nicht ist, und diesem Familienrestaurant seinen
früheren Rang zu erhalten . Herrn Papes Persönlichkeit
bietet volle Gewähr dafür.

* Der Schutzverein für Handel und Gewerbe hält Frei¬
tag , den 21 . Februar , abends 9 Uhr , im Gildesaal des Lan¬
desgewerbemuseums seine diesjährige Generalversammlung
ab . (Siehe Inserat .)

* Eine hübsche und wertvolle Sammlung von meist
französischen Radierungen findet man im Schaufenster der
Fis -chbecks ch en H- ofkun st Handlung ausgestellt.
Voran ein wundervoller Th a u l o w. Der durch Pariser
Einflüsse verfeinerte berühmte Norweger , der im vorigen
Jahre starb , ist hier namentlich durch seine bei Fischbeck oft
ausgestellten farbigen Radierungen ( „ Du sentinelle " ist
hier z .- B . viermal verkauft , „ Brücke in Verona "

, „ Die
Schildwache "

, seine unübertroffenen Winterstimmungen
und Schneebehandlungen usw .) genugsam bekannt . Seine
„Schwäne "

, eine blaue Dämmerungsstimmung , werden den¬
selben Beifall finden . Von Houüard ist eine farbige
Radierung „Sturm " da , vorzüglich im Ton . Von Ma¬
nuel Robbe, einem Pariser , der als Darsteller der hol¬
den französischen Weiblichkeit Ruf hat , steht man flotte Im¬
pressionen hübscher Pariserinnen in glatter Technik. Eine
flandrische Mühle in Abendstimmung , ebenfalls wie die
vorigen farbige Radierung , zeigt uns den Pariser Waid¬
mann als Stim -mungslandschafter . Balestridri,
durch die „Kreutzersonate " überall bekannt geworden , schuf
einen Beethoven in farbiger Radierung , eine der wenigen
guten Radierungen von dem großen . Komponisten.
Delatre, einer der fruchtbarsten französischen Landschaf¬
ter , ist besonders berühmt wegen seiner Mondscheinstimmun¬
gen und Sonnenuntergänge . Hier sehen wir eine „ Nacht"
und „Mondschein im Hafen " von ihm , Bilder , die in der
sicheren und ruhigen Stimmungswiedergabe an Fritz Thau¬
low erinnern . Chabanian, ebenfalls ein französischer
Radierer , wird vor allem wegen seiner' Strandszenen ge¬
schätzt . Die weiche, seine M -orgenstimmung auf dem Blatt
„Die

. Granatfis -cherinuen " ist voll zarten Duftes . Von dem
Belgier Mauve sehen wir kleine , stimmungsvolle Heide-
lands-chasten mit Schafen in Schwarzweiß . Der Künstler
wird in seinem Vaterlande sehr geschätzt . Der Tiermaler
Dick sie e versteht meisterhaft , die Seele der Tiere festzu¬
halten , und zwar mit vornehm -sicherer Technik. „Spiel"
(zwei - jagende Panther ) , „ An der Tränke " (der durstige
Löwe) , und „Die Marodeure " (zwei auf Raub ziehende
Löwen) zeigen das sehr deutlich . Der Bremer Radierer
Schumacher sandte reizvolle , technisch hervorragende
Ansichten aus - Heide und Moor . Der Holländer Gräad
v. Roggen stellt Miniatur -Radierungen von großartiger
Strichfertigkeit aus . Den Beschluß der reichhaltigen und
sehr sehenswerten Ausstellung macht die „ Dorfstraße "

, Win¬
terlandschaft unseres Dötlinger Meisters Müller vom
Siel, der in der Radierung neuerdings Ueberraschendes
erreicht.

* Zwischen die gestrige Ergänzung von Lehrer Schütte war
versehentlich eine andere Notiz gehoben worden. Im übrigen
ist zu lesen : „nachhaltige" (statt nachteiliges Wirkung der Sturm¬
flut . Ferner muß es am Schlüsse heißen: Die Sturmflut von
182S drang bis Neuenburg und ins Sagterlcmd (statt Jever¬
land) vor.

und älter werden - nach Feststellung Professor Wilsons die
Jogis in Indien durch ein

. einfaches System psych -o-physiö-
logischer Hebungen und bleiben dabei jung und kräftig.
Falten und Runzeln im Gesicht werden ferngehalten und
-etwa vorhandene beseitigt . Das Ergrauen und Ausfallen
der Haare wird bis ins höchste Alter verhütet ; auch werden
neue erzeugt , und ergraute erhalten ihre Jugendsarbe wie¬
der . Ae'hnliches kann jeder durch dieses System erreichen,
und erhält man das lehrreiche Buch : „Das Jogi -System ".
— Vollkommene Gesundheit und Verhütung vorzeitigen
Todes und Alters — gratis und portofrei von Carl Jochcns,
Rostock i . M . , Ferdinandstr . 26.

-SM«/ M »s/r. AM V. -
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Seit 7 Jahren schon litt

meine Frau an Angstgefühl,
Herzklopfen, ' Schwinbelgesüht,
Nervenschwäche u . Mattigkeit u.
alle erdenklichen Mittel , die sie
dagegen angewandt hatte, blie¬
ben erfolglos. Auf Empfehlung
wandte sich meine Frau bries-
lich unter Schilderung ihres
Leidens an Hrn . C. B . F.
Rosenthal, Spezialbehandlung
nervöser Leiden, in München.
Bavariaring 32 , u . fand in eini¬
gen Wochen vollständige Hei¬
lung, was uns veranlaßt , im
Interesse ähnlich Leidender
hierdurch unsren innigsten Dank
öffentlich auszusprechen.

Bernitt in Mecklenburg.
_ Fritz Kröplin n . Frau.

Resomsedttmtratzeil
beste und billigste Matratze « mit

Drahtgurten und verzinkten Federn.
Rosten völlig ausgeschlossen.

H .11s LLLliealLsn werden billigst
umgearbeitet.

s.

Ziegelhofstratze 7.
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msesdoiH i. kr., kriserslnisLe.
Einziges Ofeugefchäft am Platze , welches
ausschließlich 'E ' Meißner Majolika-

Kachelöfen führt.
Die geehrte Kundschaft geht bei mir bei Einkauf eines Majo-

Aka -Kachelofens ganz sicher,
daß nur Meißner Ware ans der best-
renommierten Fabrik von Ernst Teichert,
Meißen , der größten «. leistungsfähigen
Deutschlands, geliefert wird.
Billigere Fabrikate und daher an Güte

nicht gleichwertige führe ich nicht. Da
dieses von Seiten meiner Konkurrenz ge¬
schieht, möchte ich an dieser Stelle ganz besonders darauf auf¬
merksam machen.

» S' Jede Kachel trägt einen deutlichen
Firmenstempel.

Kataloge gern zur Verfügung . "WU
Große Musterausstellung in meinem Geschäftslokale.

Fachmännische Leitung aller auszufnhrenden
Arbeiten.

_ I^uävA Ue ^er , DjellsetzineiKtt.

„Im SnukViü "
,

Eversten.
Sonntag , den 16. d. Mts.

Sk Ball . B
Hierzu ladet freundl.

Herrn . Kuhlman «.

Der nächste

Fmnlien Abend
findet am

Donnerstag, 20 . Keör .,
statt. Anfang 7 Uhr.

Großenmeer.
Am Sonntag , 23 . Febr. d. IS . :

VIIU jeilMW.
wozu freundl. eiirladet

Aug. Scheelje.

8

Hühneraugen
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OaiuiLo . iL ; Er¬
folg garantiert.

Vielorls-llkvgerie,
Heiligengeiststr. 4.
I «M - Fris>er - S>Ioi.

I »

8eb»rrre
Letiroeii-
koek-
Irelcett'

Lnrüge
fertig unä nsok wass

unter Ksrsntis äoe

guivn Sitres.

SioKlrloä
IllSSl,

OiasrLvr » r ?N,
l-angsstr . 57.

Herren- u. llnaben-
üekleillung.

Champoon - Kopswäsche , Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a, 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
OrNallLS , Fris. u . Perück.m.

Beste LehertrU -Emlslöll
(n . Seott ),

aus echtem Dorschlebertran und
feinsten u . reinsten Zutaten be¬
reitet, ist für Kinder «. Schwäch¬
licheein unerreichtesKrästignngs»
mittel von angenehmem Ge¬
schmack . - Fl. 2.— Alk. , 3 Fl.
5 .25 Mk . , n . auswärts franko.

kreurärsLsrie,
Achternstratze32 a (a . Markt ).
Rabattmarken werden gegeben.

WküIHH 'M
Sekütröllkok

(Ziegelhos).
Am Sonntag , den 16. Februar:

»Ml N
Polonaise durch den Saal.

Belustigungen.
Es ladet sreundlichst ein

Diedr. Meyer.

Dlßevbg. SMerein
sör Kittlstl Mb Gewerbe

in Oldenburg.

Gemal - Uersmmlmg
am Freitag , den 21. Febr . 1SV8,
abends 9 Uhr, im Gildesaal des
Landes -Gewerbemuseums.

Tagesordnung: Bericht,
Rechnungsablage , Wahlen, Ver¬
schiedenes , Anträge aus der
Versammlung.

Alle Mitglieder sind eingeladen.
Oldenburg, den 6. Febr . 1908.

Der Vorsitzende.
H . G . Müller.

Doodts
Ctabliffemevt.

Heute» Sonntag:
Grißkk öffkütlichrr

VLLL.
Cs ladet ergebenst ein

Marti« Jantze«.

MmmsjesMlichtt
Verein.

kieWWsr ' VMi 'W
des Geh. Bergrats Pros . Kr.
Kerlhack , Berlin, über „Natur¬
wissenschaftliche CHarakterbild er
aus Mexiko " am

Mittwoch, deillü . FM.
abends 8x Uhr,

in der Anla des Gymnasiums.
Kartenverkauf von heute ab

bei Herrn Segelke «, Kasino¬
platz, und abends an der Kasse.
Nichtmitglieder 1 Mk . , Schüler
30 Pfg ., Damenkarten für Mit¬
glieder 50 Pfg.

LsZinn .jöäsrLslt,
^einksrk . u . SopA.

Ltarr « «!,. u . ILoiitoinid,
8tvn «txr« vl »tv , ALasolii
» vii8vl,r «il >. (3vsricb. Nasob.)
Liobsrsr Lrkolg. — geringes
Honorar. LsLrxlsus Losksnkrsi.

» . wem »»». S 'Lt
F. Maskenbälle ! Altdeutsches,

rotes Maskenkost. f. schl. Dame
b. z . vk . Zu erfr . Erped . d. Bl.

IMrliMiiiiMellll
in ÜM källMkll ätz8 6ivil -6rl8iL «8

jSvZLLLlLU , «LSLL LG-

Lurrr DSsisrr «Iss

OlÄSMiiZVtr 'SSL ? HKL ' KGZlIllMVSI ' SLQS.

» SM « « fM . «
lllamvDisntvr . . . . . . . . Rl . 2 .-
8lsLx »lLlL . . . » . . . . . . Rl . 1»-

D ULrr . ch-

Von heute ab:

Neues Programm.
Liberi Sammek . SmsH.

(Prolongiert .)
Um zahlreichen Besuch bittet

kLarün ^a » Lev . <
HWMMHMW

Am ZmerStiz, -eil H. Mmr:
Kro88v Msntliolie

^ Größere AujsShmzer.
' - ,- D. D.

Karten für Dtitglieder L 1 ^ sind zu haben bei Herrn Kauf¬
mann H . Laue und dem Vereinsboten . — Karten für Nichtmit¬
glieder a 1 .25 ^ sind zu haben bei den Herren Kaufmann 1
Noll, GastwirtGrambsrg , GastwirtBavkemeyer. Gnstav !
Barbier Wegener , A. Steinbrück , Gastwirt Mohrman «,

Am Sonntag , den 1 . März:

LW - Ball,
ivozu frdl . eint. Joh . Ciautzen.

Gute Familie wünscht e. Kind
als eigen anzunehmen gegen ein¬
malige Vergütung . Off. unter
8 . 421 an die Exped. d. Bl.

Damen f . frdl . diskr . Aufm b.
Ww. « slli, Heb . , Hamburg,
Wandsb . Chaussee271 . Gartenh.
Kein Heimatsbericht.

! l — ...... ..
eingetr. Genossensch . mit beschr . Haftpfl.

Am Donnerstag , den 2V . Februar Js .»
nachmittags 4 Uhr:

6eoersIVek8SmmIlmg
itt C. F. Meyers Gasthansezu Altenhuntorf.

Tagesordnung: 1. Wagenfrave betr.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

lkMorsios.1
— Kl. Kirchenstr . 4m-

Diese Woche:

Neapel I Wagmfavrik,
(2. Cyklus) .

Prachtserie 1. Ranges.
Hochinteressant.

Heiligengeiststr . 7.
Bringe den geehrten Herrschaften mein gr . Wagenlager lca.

80 Wagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine besttönstruiertcn Dogcard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Räder-Wagen.

Alte Wagen nehme in Tausch an.



Fm/ »/e/k/s rr » - LLo»^ r» a/r 'o» .

r/K/Z A -'FrFe Mb/L/e^ /sF^
<MssrF6 ^ S/FL ^ sF/

A ^ ettFerEe/r.

Lstka » » /e <§/ >srr 'a//E </e ^ S » -»r« .

M An/e -'krLr/nL »aa6 Mass r,n erzenen ^ /e/r'er* r/^ /e^ -Fer/r/KF er/re^ e^sEassr ^en Ar> §F/^ re6. ^

Fo/r
'
</es/e MrA ^ r ^ a/e.

<§ F ^ / r ^ ersu - e - */ . » »

Krr^/arreis-'Kske.

L *
.

Kü/e/ '

,
^ /i/e/rLrz - '

Lf r . -F « -rLkes5 - ' as § e I ? - ' . / A.

A^äsLike
«AÄ^sCerrMaCer'.

/ «> Aame » ll» «/ L^on/ ^ Mant/s/r.

^ ^ctlvs.

H ^ pollrsLLSILvLLlL IlL HairrVALrA.
LÜ3H2 ! Ultimo VsLsmtbsr 1907. Massivs

llsss» null Lutkaden bei Sanken iUckienkspital - llonto. 30,000M0 —

Lasssabestaack. 755,22690 OrckentUcker Ressrveioacks. 12,000,000—

OirvAutkabLn dsi cker Keicksbanlr unä Reserve-Konto II (erköbt sicki ckurck ckie ckles-
bei cksr Vgrelnsbanlc in Hamburg . . 138,60032 jäkrige 2ucvsnckung aus ckem Reingewinn

Outbabon ln lankenäer Rscknunx bei cker auk ^ 3,478,850 .19) . 3,121,02940

Deutschen Lank unck anckeren ersten D^potkekenpianckdrleks.
Lanllkäuser » . 7,268,77650 8,159,60372 4o/gigs Lkanckdriske . . . 322,594,100—

277,47339 „ . . . . . . . . . 139,464,300 462,058,400

Wekten-lionto (nom . ^ 11,210,000 .— 3"/giAe bällige Lypotkekenpkanckdrleie . . . 8,426—

Reicks- unck bunckssstaatllcks ^ nleiksn, pisnädriei-rinssn (ckavon ^ 3,563,625 .48 fällige
eingesetzt mit 75«/« . . 8,407,500— Dnssckelns ) . . . 5,675,32561

ckavon ins RkanckdriskckecüunASi 'eZistsr ein- DIvickencken-Konto (Restanten ) . . . 4,800—

getragen 6,250,000 .—) pkanckbilek-^gio -Konto E .26 ckes Rsickisk ^po-
660,000— tbsksnbankgesst ^es ) . . 1,533,91315

ll^potkeken (ckavon ins Deckungsregistsr ein- Vorträxe aut Provisions-Konto . . . . . . . 1,165,16833

getragen 483,725,095 .90) . 497,449,66185 Vorträge aut Sz-potkeirenrinsen-Konto . . . . 546,82984

kSIUgs L^potkeksn-Varleknsrinsen (rückstänckig Vorträge aut Onkosten-Konto . . . 80,000—

64,706 .20) . . 5,129,16971 Keamten-Vnterslütrungskvncks. 1,l)3ä,0öd—

Lanicgedäucke -llonto LamdurZ . . . . . . . 600,000-- iireckitoren in lautsncker kiscknung . . . . . 383,44889

ksnkgebäucke -llonto Koriin . . . . . . . . 500,000 Oewinn- unck Veriust-Konto . . 4,019,66284

Debitoren in Isukencker ksckounA . . . . . 445,68089
521,629,08956 521,629,088.86

Vvllrst . Clvvlrrrt rurckl Vsrlrrst - Lontr » Kilt!» »«» Dvrsrnkrsr ISS ? . ILnsclit.

.4
Ln pianckdriek -2insen . . . . . . . . . . 17,667,53702 Rer Silanr-Konto . . . . . . . . . . . 440,45495

„ vnkosten -lionto: „ iixpotkeksn- rinsen . . . . 20,753,96698
Laläo ckes Xontos . - . 621,37459 ( „ 7inssn-Konto . . 795,79988
Vortrag auk neue Recknung . . . . . 80,000__ 701,37459 i „ Provisions-Konto. 208,63788

>! „ pkanckdriek-ägio- Konto . . . . . . . . 189,71476
Lebersekuss . . . . 4,019,66284

22,388,57445 22,388,57445

ULmdurK , ckon 31 . Dsrsmbsr 1907.
H ^ poHikRsuIrsiiR !» Ssmdurg.

Viv Virelltivn:
Dr. RsrI . vr . Selpcll «. vr . Svnckixen. vr . Leanedsrg.

vis DsboroinstimmunA mit cksn Lüekorn cksr L^potkelroukaiile
in RnmburZ bsseksiniZsn wir kisrmit.

ÜLmdurZ, üsn 11 . ckunuar 1908.
A . Lugener . k . Ssiles . Otto Urswer.

^eekni1 <llm
Lttelttr-> ölseklinli.

Vittsr 'i'ieril tt . « stkvcks «Menko1s7.
^ro^rLMinimdsrsod . v. 8LLrst9 .rl».r.

Dre

zu Borbeck , Gristede u. Dringen¬
burg werden am Freilag , den
21. i>. Mts ., nachm. 5 Uhr, in
G . Tapken Gasthause Hierselbst
verpachtet.

Wiefelstede, 14 . Februar 1908.
Der Gememveuorsteher.

Tapken.

Zlhiveiburg . Als Bemalter
im Konkurse über das BerinöM
des Kaufmanns und Mer-
meijlers Heinrich August von
Thülen zu LtMhauser -Mtel-
hosschlag bitte ich um baldige
Hergabe einer spezifizierten

-6eL6?r <§re sr'eF
äle Vertretung meiner weitbe¬
kannten Solrrouieaux, ckslousisn
etc . sofort Lu, Za 8i« bei köckster
Provisionriesigen Verckienst errie¬
ten. Preisliste u. Muster kraniro.
k'DLts; Mairlrs , koksüdiensu,
Post Rriscklanck : : 8es. öresleu.

NeujSdendee Knhkasse läßt
Mittwock, S. IS. d. Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr , bet I . Paveke,
Tannenkrug, eine

Kuh
gegen Barzahlung verkaufen.

WMMsteil ZE
gegen sofortige Kaste. E
Berlin, Alexänderplatz 3.

ganze
kaufe
Igel.

M Schuldner ses vmMen
ttsnche ich nm baldige Zahlung.

L. Whrke ».

Erlaube mir hiermit er-
I gebenst anzuzeigen, daß ich
l mit dem heutigen Tage

eme Filiale in
Kolonialwaren

von Herrn Kaufmann
Joh . Voß übernommen
habe und bitte um ge-
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
D . Mönnich.

Donnerschwee. Eschstr. 2.

Oldenbrok. Kann noch zwei
Ttntcntcr oder sonst . Werde auf
den. Weide in Grasung nehme».

H. Dü,er.

Au verk . junge, frischmilch.
gewordene Kuh . Bullenkalb und
eine hochtragende Kuh.

Grünerweg 15.

5anawriirm
L,LQäendrunn
b. Coppenbrügge a . Jthgebirge,

1 Stunde von Hannover.
Physikalisch --diätetische Kuran¬

stalt f. chronische Kranke. Blut¬
arme u . Erholungsbedürftige . —
Angenehmer Aufenthalt, auch f.
Alleinstehende. — Zentralheizg.
,K. 5— 7 inkl . voller Pension n.
Kur . Prospekt frei.

vr . Netter.

Ik. U UM ÄMsW.
Bremen , Rötcnburgerstr . 1.

Svez . : Behandl . v. Hautkrankh.
Lupus, Sich. Krebs,

Freßflechten. Hauttuberkulose,
Fisteln , Hautgeschwülsten ohne
Operation nach eigen , langjähr.
erprobt . Methode. Keine Be¬
strahlung. Wcsentl. kürz . Kur.
Prospekte u . aussührl , Broschüre
kostenlos.

Eckfleth . Habe bestes

M " «eit 'MU
zu verk.

Diedr. Bügel , Dachdecker.
Bnrgerseide . Zu verk / e . sch.

Kuh - « . Bullenkalb. Hackemveg 2.

Ve^ onen.
Berl . ein Hundertmarkschein

v. d . Hauptw . b. z. Dammniühle.
Wzug . geg. Bel. i . d . Ann .-Exp.
v . H. Bischaff, Osternburg.

üii verleihen.
Opl rl an sichere Leuteauchgeg.
UvIU bequeme Ratenzahlung
verleiht direkt und schnell zu ku¬
lanten Bedingung. Selbstgeber
C. A. Winkler. Berlin 57 . Pots-
damerstr. 65 . Glänz. Dankschr.

Möblierte Wohnung (1 od . 2
nicht kleine Zimmer mit Zube¬
hörs für einen Herrn gesucht auf
1 . April . Hauptsache Rühe im
Hause und in der Umgebung.
Angebote u . S . 429 an die Ge¬
schäftsstelle.

Darlehen, Raten,Rückzahl.,
Seibstg . viessner , Berlin

124. Belle-Alliancestr. 71 . (Rückp .)

Hnruleitikn gbsuM.

Umzuieihe«
ges. z. 1. Mai ds. Js . eo . früher
8000 auf durchaus sich. einz.
Hypothek. Brandkaffe 14 4M
Off. unt . IV. 7 an d . Ann .-Exp.
v. H. Bischoff , Osternburg.

UiuMeihen
z . 1. Mai d. I . 4—SOSO ^ vor
«acheiugetrageueu 3VW -tt.

Näheres in der Exped. d . Bl.

Anzuleihen gesucht 4500 Mark
auf 1 . Hyp. (kl. Landstelle in
Bürgerfeldes. Off. n . V. 267
Filiale , Langestr. 20.

IV! iet - k68u6M
Wohnung von 300—400 Mk„

am liebsten mit Gartenbenutz.,
zu Mitte März gesucht , möbl.
Zimmer zum 1 . März . Offert,
mit Preisangabe erbeten unter
I . 2504 an Haasenstei « L Vog-
ler, A.-G . . Leipzig.

Brautpaar sucht zum 1 - Mai
od . spät, abschl . bequeme Oberw.

jOsf . mit Preis u . E . 69 Filiale.
I Langestr . 2Y.

Brautpaar sucht z . .1 Mai
Untcrw . m . Stall u . Land i . d.
Nähe d . Ofener-Ch . v . Haaren-
torv. Pr . 180 —2M -lk. Off. u . G.

, 73 a . Büttners Ann .-Exped.
Ges . z . Mai eine kl. Wohnung,

am l . in od. i . d. Nähe d . Stadt,
im Pr . b . z . IM Off. zu
senden an Frau Hohenböken bei
Dr . Meyer , Rastede.

Familie mit einem Kind sucht
Wohnung zu Mai mit etw . Land
im Preise bis 180 Zh. Off. u.
S . 424 an die Exp, d . Bl . erb.

M suche!! W
1. November 1908 ill der Mhe
vsil Wernburg eine Wohnung
mit Stellung Md mit ca. 3 bis
4 Scheffels. Gartenland zu mieten"

as L
' "

Auktionatoren.

lu vepmieten.
Z. vm . kl. Wohn. . 1 St . , 1 K..

t . u. Abh . Näh . Kriegerstr. 13.

Nach Instandsetzung des
Hauses Innerer Damm 12 ist
die zweite Etage labschließbar.
6 Räume mit Zubeh.s, sowie der
seit Jahren von Herrn Hof¬
kunsthändler Fischbeck benutzte
Laden mit Kabinett n . großem,
Hellem Arbeitsraum z . 1 . Mai
od . spät, zusammen od. getrennt
zu vermieten.

Nachzufragen Nadorstcrstr. 6
(Anna Fellners.

Bloherfelde. Zu derm. ciue
Wohnung mit Land-

Oltmanu Millers.
Zu Perm, eine scp . Oberw . , 2

Stub . , 3 Kam. u. Zubh. , Wsilg.
Haarencschstr. 36.

Möbl . Zimmer . Wallstr . 2V.

Zn Perm . Oberw . mit Stall
u . Garten ! . H . Mönnig , Haupt¬
straße 40 , Eversten. _

Metjendorf . 1 Wohn., St .,
Kam. , Küche , Land m Bel.

K. Schröder , Tischler.
BrirgerselÄs. Zii verm . Woh¬

nung mit Land . Nedderen-dsw . 23
Ofterabnrg . Zu verm . kleine

Stube und Küche mit Bodenr.
Pr . 60 Zt. Cloppenburgerstr . 62a.

Zu verm. z. 1. Mai die Oberw.
Ofenerstr. 44 . Näh . das. unten.

Osternburg Zu vermieten zu
Mai d. I . im Koopschen Hause
an der Bremer Chaussee eine
Oberwohn. (1 St . , 2 K . . Küche
usw .s mit Gartenland . Mietpr.
115 Mark.

Ar Bischofs <L Grimm.

Zu verm. eine kleine separate
Unterwohnmrg mit Land für
1 oder 2 Personen.

Wittengang 7.
Z. verm. z . 1. Mai ev. später

eine kleine Oberwohnung.
Nadorstcrstr. 84.

Möbl . Zimmer . Nikolausstr. 8.
Z. verm. a . ruh . Bew. kl. frdl.

Oberw . Bürgereschstr. 6 , l . Seit.
Volle Pension . Markt 22 I. Et.
"
Zu verm . z. 1 . Mai e. abschl.

Obeewohn , enth. 2 St . , 3 K.
(keine Schrägt .) , Küche , Keller,
Bodenr . u . Gartenl . ni. Zubeh,
Mietpr . 325

Hochhei derweg 1 (Stadt ).
Zn verm . Unterw . im Neubau

Nelkenstr. 2. Pr . 290

AÄlWMspLke.
Jg . Mann , militärfr ., d. Kol.-

u . Delikateffenbr. , sucht Stellg.
p . 1 . April . Gute Zeugn. vorh.
Offerten unter S . 397 an die
Exped. d. Bl. _

Kl . scp . Oberw . mit Wajscrl.
». Land an ruh . Bew.

Donnerschwee, Eschstr . 6.
Bchagl. möbl. Wohn- und

Schlafz. wegen Abreise sof . zu
verm. Zn erfr . i . d. Exp. d. Bl.
Freund ! . Logis. Wallstr . 22.

Zu verm. best. möbl. Wohn-
u . Schlafz. Gcorgstr. 48.
Z . vm . z. Mai eine Wohn, m- L.

Donnerschwee. Bürgerstr . 26.
Osternburg . Zn verm. 1 . Mai

eine Unterw. Ulmenstr. 1.
Osternburg . Zu verm . zum

1 . Mcu d . Z. schöne abschl . Ober¬
wohnung , 2 St ., 2 K . ikeine
Schrägkainm .) , Küche u . Zubeh.

Herrn . Jasper , Nordstr . 10b.
Zu vermieten zum 1 . Mai die

freundliche Unterwohnung mit
Souterrain Kanalstr . > s.

Näheres Aeußerer Damnr 19.
Zu verm . Unterw . m. Keller u.

Gartenl . (dies. k. 1 . April bez . rv.) .
Näheres in der Exped. d .' Bl.

Frdl . , abschl . Unterw.. 2 St ., 2
K. u . Zubeh. , z . 1 . Mai z . verm.

Eünernstr. 28.
Stube u . K-, ailßZÄunsch mit

Pension . Knrwickstr. 39.
Zu verm. z, Mai ger ., abschl.

Oberwohnung. mit 0 . ohne Gar¬
tenland . Alexanderstraße 39.

Zu verm. z. 1. Mai abschließb.
kl. Oberw . mit Gartenl . Ziegel-
hofstr. 52. Preis 235

Nachzufragen Ziegelhofstr. 58.
Ostcrnburg. Zu vermiete» im

Hause der Witwe Paradies an
der Bremer Chaussee 1 kleine
Oberwohnung (1 St -, 1 K. , Küch.
usw .s u . etwas Gartenland.

A . Bischofs L Grimm.
Osternburg . Zu vermieten die

dom Arb. Watermann benutzte
Unterwohn, im Hauie Langen-
weg 23 (1 St ., 1 K . . Küche - n.
Stall n . Gartenland . Miete
129 Mark.

A. Bischofs <L Grimm.

Stell , ges. f. e . jung. Mädch.,
w . Ostern konf . wird, z . Erlern,
d . HauZhr Fam .-Anschl . Off. u.
S . 414 an die Exped. d . Bl.

MSvMMs.
RZM Inquisition,
VW WWV Klostersitten,
VW kWVVtt Grausamkeits-
— — — . : : : : alte, : : : :
Hochinler. Lektüre! A!k. 2.—.

Jllustr . Katalog gratis.
Röpke L Co., Buchh ., Breme«.

Suche für mein Drogen- und
Kolonialwarengeschäft p . Oster«
einen

Lehrling.
Reinhard Stege , Nordenham

Mer Ra«,
welcher 3 Semester einer Großh.
Baugewerksschule absolviert hat,
sucht für das Sommerhalbjahr
vom 15 . April an Stellung mit
guten Zeugnissen im Bureau
als Zeichner u . Buchführer. Off.
u . A . M - 600 postl. Varel a . d.
Jade. _ _

Ein Lehr- nnd Erziehungs-
gehilfe wird ges. f . d . Jdioten-
anst. i . Oldenb._ Runge,

Vertreter
zum Besuche von erstklassigen
Kolonialwaren- u . Delikatessen¬
geschäften sucht äußerst leistungs¬
fähige Fruchtkonserven-, Mar-
Herren , welche la -Referenzen

meladen- u . Saft -Fabrik in best.
Obstgegen? Deutschlands. Nur
aufzuweisen haben, wollen sich
unter O . N . 989 bei Haasenstei»
L Vogler. A .-G. . Berlin W. 8.
mel den. _

Auf gleich ein

Geselle
für Bäckerei und Kon¬
ditorei.

GSLLÄ-
HeiligengeiWratze.
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OläenburL . ^
. . . Lrilsrslrasss

Gesucht auf sofort em ziwe^
lässiger Fahrradschlosier . " -MR

Fr. Harmdierks»
Revaraturiverkstatt f. Fahrräder

und Nähmaschinen.

Bockhorn. Gesucht z . 1 . Mm
1908 für mein Auktionator- ,
Rechnungssteller- u. Rechnungs-
iührergeschäft ein

Tchreiberlchrllkg.
C. Rohm , Aukt.

VtzMör
oon altrenommierter , gut ein¬
geführter Weingroßhandlung f.
Oldenburg u . Umgeg . bei hoher
Provision gesucht . Spezialit . :
Bordeaux- , Süd -Weine u . Kog¬
nak. Herren , welche b . d . Deli¬
katessen - u . Kolonialw.-Knndsch.
gut eingeführt sind u . evtl, auch
Wirte besuchen , wollen Offerte
unter H . O . 2508 an Rudolf
Masse , Hamburg , einreichen.

Auf sofort oder 1 . April a . c.
1 älterer Verkäufer

zur selbständigenLeitung meines
Detailgesch .äftes, ferner 1 branche¬
kundiger

— Lagerist. —
Friedrich Rasch , Delmenhorst,

Kolonialwaren-, Getreide- und
Mehlhandlung ._

Ges . für ein lebhaftes Schiffs¬
makler- , Speditions - u . Reederei¬
geschäft in Emden ein

I-ekrlmL
m . gute» Schulkenntniflen (mög¬
lichst mit Berechtigungsscheins,
gegen Vergütung . Offerten unt.
S . 362 an die Exped. d . Bl.

Suche zum 1 . Juni einen
kräftigenKnaben,
14—16 Jahre alt. Freie Etat,
und 25 monatlich. Reisever¬
gütung.

Hugo Wieschmann,
. Wonopolhotel, Wangeroog.

Gesucht ein

Arbeiter,
der mit Pferden gut umzugehen
weiß . NachweislicherVerdienst
IM ) Mk . pro Jahr.

ImDegelei SWein.

ktalerledrliog
sucht

Joh . Trey, Oldenburg, Neuestr . 2
Osternburg . Ges . zu Mai ein

Lehrling. H. Meiners , Bau-
und Möbeltischlerei.

Gesucht auf baldmögl^ in der
Nähe v. Oldenburg e. tüchtiger
Bäckergeselle» m . e. Schwarz- u.
Weißbrotbäckerei selbst, vorst. k-
Lohn 12 Off. iu. 8 . 418 an
d. Exp, d. Bl.

Stollhamm. Zum 1 . April
suche ich für mein Manufaktur -,
Kolonial- u. Kurzmaren-Geschäft
einen zuverlässigen

LVULMlLS.
Hugo Harms.

8l>NII >koiv Galant .- , Kurz-,
I lil ». uulv . Eisenhdg. besuch. sof.
b. 100 ^ Fix. gesucht . Off. bl. II. 7
„Jnvalidendank " Leipzig.

TüchtigerSchlosserfindet noch
dauernd Beschäftigung.

H. Harms,
Bau » u . Mcpchinenschlosserei.

Elsfleth. Gesucht zu Ostern

1 MckrWkg.
E. <8 . von Liene« Ww.

Wusting. Geiucht . aus sofort
zwei hiesige

' .

Jimmttgcftlleii.
Fr. Parisius.

Zu Ostern suche ich
gegen Vergütung einen

I»ekrImL
f. mein Kolonialwaren-,
Agentur- und EngroZ-
geschaft.

I-vopolll lisklo,
Lindenallee 50.

Rastede. Auf sofort ein

jleihiger Schileii>ergehi!se
geg . hohen Stücklohn. Dauernde
Arbeit. G. Gebken.

Auf sofortein Schneidergeselle.
Otto Busch , Staustr. 11.

Eversten. Gesucht auf sofort
ein jüngerer Bäckergeselle.

Arnken.
Strebsamer / junger Mann,

nicht unter 23 Jahren , kann
gute Stellung als

Verkäufer
nachgewiesen werden.

Da Inkasso mit zu besorgen
ist , ist kleine Barhinterlegung
nötig, Meldungen am Sonn¬
abend, d . 15 . , nachm , zwischen
2—4 Uhr od . Sonntagmorgen b.
10 Uhr Humboldtstr. 321.

Donnerschwee. Gesucht zum 1.
Mai ein
kleiner Knecht.

_ Diedr . Martens.
Auf gleich oder Ostern

1 Malerlehrling.
H. A. Ehlers , Milchstraße 1.
Auf Mai od . eher ein zuver¬

lässiger
Fahrknecht.

Varel . Georg Schmidthusen.
Wahnbeck. Gesucht z. Ostern

oder Mai
ei« Lehrling.

H. Klostermau«, Schmiedemstr.

Gesucht zum 1 . März ein

MWmschreiber.
Rechtsanwalt Schwartz.

Gesucht ein

Kapitan
für ca. 400 Tons - Dampfer , der
sich mit Kapital beteiligen kann.

Offerten unter 8. 404 befvrd.
die Exped. d. Bl.

weibliche.
Ges. auf sof . od . später . . ..

junges Mädchen v . 14—16 I . f.
kl. bürgerl . Haushalt.

Näheres Haarenstr. 58.

jeder Art findet unentgeltlichgut
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfranenverein.

Hamburg, A . B . C . -Straßc 571.

Gesucht eine Frau zum Brm
austragen für einige Abend-
stunden bei fester Kundschaft.

Langestr. 46.

Suche z. 1. März ev . später
ein im Kochen erfahrenes alt.
Fräulein , sowie zur Erziehung
meiner Kinder im Alter von 9
bis 5 Jahre » ein gewissenhaftes
Kinderfränlein. Gehalt 25 ^
monatlich.

Frau Jenntz Lenzner,
Wilhelmshaven, Bismarckstr. 15

Gesucht für einen jungen
Haushalt zum 1 . April ein

Mädchen,
welches kochen kann . Off . an

Frau Carl Schütte,
Bremen , Am stein. Kreuz 3.
Ges . auf sofort junge Mädch.,

welche das Schneidern erlernen
wollen.
Frau Friese, Achternstr. 22 , ob.

Gesucht zu Mai ordentliches,

nettes Mädchen
für häusliche Arbeiten.

Egberts , Zieaelbofstr. 19.
Ges . z . 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Balmbofstr. 10.
Gesucht z . 1 . Mai nach Osna¬

brück ein besseres , evangelisches
LLLÄOLiSH

zum Alleindienen in ruhigem
Haushalt.
Frau Bertelsmann . Bremen^

Mühlenstr . 8.
Gesucht für Breme» krank¬

heitshalber auf sofort, später
oder 1 . Mai ein akkurates

Mädchen
zum Alleindienen. Off. ü . W.
8254 an die Ann .-Exped. von
Herm. Wülker, Bremen , erb.

Ges . zum 1 . Mai od . früher
für kl. Haushalt ein Mädchen
geg . hoh . Lohn. Off. u. A . B.
pflstb. Großenmejrr.

Gesucht auf Mai ein
Mädchen,

welches Ostern die Schule ' Verl.
Frau Oeltjen , Haarenstr . 5.

Gesucht auf gleich oder später
ein jüngeres

Mädchen
bei Kindern für die Tagesstd.

Ferner zum 1 . Mai ein tücht.
Mädchen für Küche und Haus.

Iran Aug. Scheelje,
Donner^chweerstraße 28.

Rastede. Für meinen gr.
lcmdw . Haushalt zum 1 . Mai
ein junges Mücken
gegen Salär u . Familienanschl.

Näheres durch
Aukt . Degen.

Rastede. Suche zum 1 . Mai
für einen hiesigen lani -wirtsch-.
Haushalt bei Familienanschluß
und gegen hohen Lohn ein

Mädchen,
welches welken kann.

H. Hoes, Rechstllr.

Gesucht ein

LehrmWn.
I . H. Böger . Achternstr. 17.

Gesucht z . 1 . März oder später
ein jg. Wcheil

z . Stütze der Hausfrau gegen
Salär.
Frau A . Grefe, mittl . Damm 3.

Ich suche zum 1 . Mai für
meinen kleinen Haushalt , Ww.
ohne Kinder, ein einfaches jg.
Mädchen z . Führung desselben.
Gehalt 240 - 300 Off . u . S.
428 an die Exped. d. Bl. _

Ich suche auf 1 . Mai ein
rechtliches, zuverlässiges

Mädchen
für Haus und Küche.

Frau Apotheker Langer,
Löwen-Apotheke,

Geestemünde. Borriesstr . 21.
Zum 1 . Mai ein akkurates,

Mi
in einen bürgerlichen ^Haushalt.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zu
melden nachmittags v . 2 Uhr an.

Frau Gottlieb . Bremen,
Clausewitzerstr . 16.

Nadorst II b . Bürgerb . Ges.
umst . auf sos. o . Mai , ord. zuv.
Mädchen. H, Stolle.

des
Vereins der FreilMilnen

junger Milchen,
Bremen,

Marthasheim , Osterstraße 21.

Unentgeltlicher Stellen¬
nachweis snr weibliches

Zu Mai und früher sind eine
Anzahl sehr guter Plätze zu ver¬
geben für:

Wim «,
Hm - i«d MimWeii,
Ki»KWserim » ii. » . i«.

Schriftl . Anmeldungen finden
ebenfalls Berücksichtigung,

Sprechstunden Wochentags 11
bis 1 Uhr vorm., 6 bis 8 Uhr
nachm.

Für memen demnächstigen
Haushalt in Altona a. d, Elbe
suche ich ein zuverlässiges gm
empfohlenes

Mädchen
zum 1 . Mcn ooer e . ,e

einfache Stütze.
Frau Apotheker H. Mammen,

Varel.
Wegen Verheiratung d . jetzigen

Mädchens z. Mai ein anderes für
Küche und Haus.

Vr. Lrunoinsaii.
Ges. zum 1 . Mai ein fixes

junges Mücken
von 17—20 Jahren.

Bahnhof Lop . D . Bunjes.
Frdl . Mädchen f. Haush . u.

Laden zum 1 . Mai oder später
von einz . Herrn gesucht . Schreib»
kundige bevorzugt. Off. mit
Bild unter S . 426 an die Exp.
d . BI _ _

Perfekt . HansiMchen
für sofort, Lohn 25 Mk . mon .,
zweites^ z. 1 . Juni sowie Kuchen-
Mädchen. Lohn 20 Mk . mon
u. freie Reise . Zeugn . w . einschick,
an Fr . Prof . Müller - Kaempf,

Ahrenshoop._
Eines der ersten hiesigen Ge¬

schäfte der Luxusbranche sucht
eine vertrauenswürdige , ge¬
bildete Dame als

Verkäuferin
zu engagieren. Branche- oder
kaufmännische Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich. Stellung dau-
ernd und angenehm. Salär nach
Uebereinkunft. Damen , deren
Eltern oder Angehörigen hier
am Platze wohnen, erhalten den
Vorzug. Osf. mögl. mit Photo,
graphie u. V. 2VÜ Filiale , Lange-
straße 20 , erb.

Osternburg. Ges. ein Mädch.
v. 14—16 I.
_ E. Mebrens , Torfplatz.

Gesucht zu Mai oder früher
ein .einfaches

junges . ,
das sich allen Arbeiten untev
zieht , für Haushalt n . zur Aus¬
hilfe im Laden.

Streek bei Varel.
H . Strakbura . Bäckermstr.

Gesucht f . m . Papierhdlg . ein«
Verkäuferin f. nachm . Anmeld.

, _ Bismarckstr. 8.
Gesucht zum 1 . März ein

tüchtiges Mcheil
zum Alleindienen, für kleinen
Haushalt , bei hohem Lohn.

Frau Becker, Bremerhaven»
Fährstr . 15.

Gesucht zum 1. Mai ein«
zuverlässige

Köchin.
Frau vr . vo« Pusta «,

Bremen, Dobben .3L
für die MMftiss

Mit!

Gesucht auf sofort
MenMies MD

ev . zur Aushilfe bis Mai.
Näheres Kurwickstraße 13.

auf Lpiekemg, Antritt Mitte
Wi,^

jiUe Miidchei
zur Erlernung kr feinen Küche.

N. NsIIerrteSe,
LlknSurg.

Gesucht z . 1 . Mai ein tüchtiges

Hausmädchen.
Gastwirt .Heeren, Stau 21s-

Gesucht ein Mädchen, welches
Ostern die Schule verläßt , am
liebsten vom Lande.

Frau G. Ehlers.
Nadorsterstraße 60.

? 6 N 8 I 0 N 6 N.

Junge Lehrerin sucht Pension
zum 1 . April . Off . u . S . 410
an die Exped. d. Bl.

Für 18jährige Tochter gut-
bürgerlicher Familie bei Han¬
nover wird für April oder Mai
zur weiteren, Ausbildung im
Haushalt Pension in gutem
Hause iy oder bei Oldenburg ge¬
sucht . Etwas Pflege geselliger
Verkehrs erwünscht, am liebsten
wo Tochter oder andere Pen
sionärin im Hagse. .

Offerten erbeten unter S . 38
an die Exped . d. Bl,
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Sebnre.
(Zu dem Bilde „Schneeflocken" von Hans Thoma.)

Hallet, fallet, .lichte Flocken , durch die Nacht hernieder, nieder,
Breitet über Busch und Wiesen euer luftiges Gefieder.

Wallet, wallt in Hellen Scharen dicht und dichter hin zur Erde,
Daß ein demaut-glitzernd Prachtkleid noch vor Tag vollendet

werde.

Mine gute Geister, tanzet übers Land im nächt'gen Schweigen,
Ziehet segnend eure Kreise fort und fort im Wirbelreigen.

Eurem schmeichelnden Bemühen muß das Rauh ' und Harte
weichen,

Ünd die Hügel und die Täler wißt ihr friedlich auszugleichen.

Wenn ihr hinschwebt zu der Armut schwärzlichen , verfallnen
Hütten,

Säumt nicht, sie mit Glanz und Schimmer mitleidsvoll zu über¬
schütten.

t(egt den zartgewobnen Teppich mildversöhnend auf die kahle
Trümmerwand gestürzter Tempel und der Brandverheerung Male.

Wo vom Grund , um Rache schreiend, starren roten Blutes
Mecken,

Schließt ihr glühend Aug'
, ersticket ihre Klag' in weichen Decken.

Selbst die Wohnungen der Sünde , wilder Lust verstohlneFeier,
Hüllet in der Gnade Farben , in der Unschuld weiße Schleier.

Aber dort , wo gute Menschen trauter Liebe selig Pflegen,
Wollet vor des Neides Blicken schützend solches Glück umhegen.

Kommt herab vom reinen Aether, leichtbeschwingte Himmelsboten,
Senkt euch tröstlichund verklärend auf die Ruhstatt unsrer Toten.

Unter wohlig warmer Hülle bettet sorglich auch im Garten
All die stillen Hoffnungskeime, die der Auferstehung warten.

Streut kristallner Blüten Fülle freundlich, auf die nackten Bäume,
Daß die schlummernde Dryade schon den küust 'gen Frühling

träume.
B.

Vergangenheit unä Segenwart.
Bon Henri Lichtenberger (Paris ) .

" )
Vergleicht man die Gegenwart mit , vergangenen Zeit¬

altern , so springt eine Tatsache in die Augen : die unge¬
heure Zunahme der menschlichen Macht im Laufe des letzten
Jahrhunderts . Man kann zwar den „ Fortschritt " der
Menschheit bezweifeln , d . h . in Frage stellen , ob der heutige
Mensch glücklicher oder Weiser oder auch, nur gesicherter sei
als der frühere . Dafür aber sind wir uns deutlich bewußt,
daß die . Gesamtmacht der Kulturmenschheit gegenüber der
Natur ungeheuer gewachsen ist. Tie Eroberung und Unter¬
werfung der Naturkräfte durch den menschlichen Verstand
hat im Laufe des 19. Jahrhunderts gewaltige Fortschritte
geinacht. Und der Mensch blickt die Welt nicht mehr in der
nämlichen Weise und mit den gleichen Gefühlen an wie einst.
Seine Denkweise hat sich tief verändert . Sie hat sich, um
einen vielgebrauchten , in Deutschland geprägten Ausdruck
zu gebrauchen , im Sinne des Subjektivismus ent¬
wickelt.

Das Mittelalter ist durchdrungen von dem tiefen Ge¬
fühl unserer Abhängigkeit gegenüber Mächten , die
uns unendlich überragen . Wenn wir die Denkweise nach¬
prüfen , wie sie noch bis ins 13. Jahrhundert die Regel ist,
so finden wir als tiefsten Unterschied zwischen uns und den
Menschen jener Tage , daß der strenge Kausalitätsbegriff
ihnen noch fehlt . Wir leben in der festen Ueberzeugung,
daß jede Tatsache ausnahmslos als Wirkung einer oder
mehrerer Ursachen zu erklären ist. Wir nehmen die .Existenz
eines festen Kausalnsxus zwischen allen Erscheinungen an;
wir trachten danach , überall , wohin unsere Erfahrung reicht,
dieses Verhältnis von Ursache und Wirkung genau sestzu-
stellen. Ja selbst in den Fällen , wo es uns entgeht , sind wir
von seinem Vorhandensein überzeugt und glauben , daß eine
fortgeschrittenere Wissenschaft es aufdecken könnte . Diese
Grundüberzeugung geht dem mittelalterlichen Menschen
gänzlich ab . Seine Kenntnis der Außenwelt ist noch wenig
entwickelt; er verfügt noch , nicht wie der moderne Mensch
über eine ungeheure Summe systematisch geordneter und
organisierter Erfahrungen . Seine Vernunft fordert nicht
gebieterisch jeder Tatsache , jedem Ereignis gegenüber eine
Käusalerklärung . Um sich im Chaos der Erscheinungen
Zurechtzufinden , begnügt er sich fortwährend mit mehr oder
minder zufälligen und oberflächlichen Analogieschlüssen ; er
kennt noch keine induktive Methode . Was Wunder also,

*1 Vor kurzem ist Professor Lichtenberger- Paris , der
sich bereits durch eine Untersuchung über das Nibelungenlied, so¬
wie durch seine Werke über Friedrich Nietzsche , über Heinrich
Heine und Richard Wagner einen Leserkreis geschaffen hat, mit
einem Werk über daZ moderne Deutsch land: „U'^ lls-
msFno moäsrns ." Ulamnmrion , hervorgetreten, das
auch deutsch bei C . Meißner in Dresden erschienen ist . Als
Probe der Darstellung bringen wir die allgemeiner gehaltene
Einleitung in der autorisierten Uebersetzunavon Fr . v . Oppeln-
Nronikowski. D . Red

wenn er neben den noch immer recht beschränkten Erschei¬
nungsgruppen , in denen er sich gewöhnt hat , eine gewisse
Regelmäßigkeit zu erblicken, gern das Dasein einer sie über¬
ragenden Wunderwelt annimmt , die , den Naturgesetzen ent¬
rückt, uns von allen Seiten umgibt , und deren Eingreifen
die normale Verkettung der Erscheinungen jeden Augenblick
durchbrechen kann ? Was Wunder andererseits , wenn die
von der Vergangenheit überlieferte Weisheit mangels einer
organisierten positiven Wissenschaft und angesichts der ge¬
ringen Erfahrungssumme , die der Einzelne nur erwerben
Linn , aus ihn eine beträchtliche Autorität ausübt ? Was
Wunder , wenn eine auf den Wunderglauben und auf die
Autorität einer vielhundertjährigen Tradition begründete
Religion die Geister beherrscht und sich dem Denken wie dem
Willen mit unwiderstehlicher Gewalt aufzwingt?

Die Denkart der Gegenwart ist eine ganz andere.
Während das Denken im Mittelalter sich gern der Autorität
der Tradition beugt und überall in der Erscheinungsweit
.das Wunder sieht, das verborgene , willkürliche , geheimnis¬
volle Walten höherer Mächte , wird das moderne Denken
immer entschiedener autonom. Der intellektuelle Hori¬
zont der Menschheit dehnt sich, ins Ungemessene ; die . Summe
ihrer geordneten und kodifizierten Erfahrungen wird immer
riesiger . Die Wissenschaft und der wissenschaftliche Instinkt
entwickeln sich gleichermaßen . An Stelle des Glaubens an
das Uebernatürliche tritt nach und nach, der Glaube an den
-absoluten Determinismus der Erscheinungen , an Stelle des
Analogieschlusses das streng induktive Denken . Zugleich
organisiert sich — namentlich in den drei letzten Jahrhun¬
derten — eine rationelle Experimentalkenntnis der Welt
von immer größerem Umsang , immer größerer Vollständig¬
keit . Durch - die großen 'Entdeckungen von Simon Stevin,
Galilei , Newton , Dcscartes und Leibnitz , Euler , d ' Alembert
und Laplace werden Mathematik und Mechanik im Laufe
des 17. und 18. Jahrhunderts begründet . Der menschliche
Verstand lernt sich alle physikalischen Naturkräfte , mecha¬
nische Arbeit , Wärme , Schall , Elektrizität , als lauter ver¬
schiedene Ausdrücke der gleichen- Grundcnergie vorstell-en, die
sich immer gleich bleibt und sich- in allen physikalischen Er¬
scheinungen kundgibt . So beweist er die Einheit der Natur¬
kräfte und stellt fest, daß die Energie überall und unter allen
ihren Formen einen : kosmologischei: Grundgesetze gehorcht:
dem Gesetz der Erhaltung der Kraft , der Unzerstörbarkeit
von Kraft und Stoff im Weltall . Und indem er feine Er¬
oberungen noch weiter treibt , sucht er schließlich- dieses Gesetz
auch auf die organische Natur anzuwcnden . Er zeigt in
einem Element , dem Kohlenstoff , den wunderbaren Stoff,
der die unendliche Mannigfaltigkeit der organischen Verbin¬
dungen bestimmt und somit die ch e m i s ch e Grundlag -e
des Le b e n s ist (Hackel) ; er entdeckt in -der -einfachen Zelle
den Urorganismuss aus dem alle vegetabilischen und -anima¬
lischen Zellengewebe zusammengesetzt sind. Zn der Ent¬
wickelungslehre , die von Goethe am Ende des 18 . Jahrhun¬
derts prophetisch vorgeahnt , von Darwin im Jahre 1859
wissenschaftlich formuliert ward , -dehnt sie die mechanistische
Theorie auf die Biologie ,aus und erklärt , daß die Welt als
Ganzes genommen ^nichts ist als die ewige Entwickelung
des « toffes . Aber der Verstand beschränkte sich nicht auf
eine Welterklärung , die auf das Kausalitätsprinzip begrün¬
det ist : er bleibt nicht allein theoretisch , er wird praktisch,
schöpferisch . Je besser er die Gesetze erkennt , welche die Er¬
scheinungen regieren , desto besser lernt er auch, sich die Na¬
turkräfte unterzu -orönen , sie zu disziplinieren und zu seinen
Zwecken zu gebrauchen . Ebenso wie er die Wissenschaft
begründet , begründet er auch die wissenschaftliche Technik.

Die alte Technik war wesentlich empirisch . Der Hand¬
werker wußte durch seine Vorgänger , wie man cs machen
mußte , um -ein bestimmtes Erzeugnis herzustcllen . Sein
Meister hatte ihn : praktisch die Handgriffe bcigebracht , mit
deren Hilfe man den und den Gegenstand fabrizierte . Und
in seiner Unkenntnis der Naturgesetze wandte er diese Re¬
geln zumeist an , ohne zu wissen, wie und warum sie zu dem
gewünschten Ergebnis führten . Bisweilen brachte ihn auch
ein glücklicher Zufall auf ein neues Verfahren , durch das er
sicherer und schneller zu dem erstrebten Ziele kam : in diesem
Falle bereicherte er den Koder der Technik durch eine neue
Regel , die er dem folgenden Geschlechtvererbte . Aber dieser
Kodex blieb doch stets eine Summe empirischer Regeln , die
zufällig entdeckt waren , und nicht ein wohlgeordnetes Gan¬
zes von überlegten und wissenschaftlich feststehenden Kennt¬
nissen. Das Hauptmerkmal der modernen Technik dagegen
ist die allmähliche Verdrängung des Empirismus durch das
rationelle Wissen, der überlieferten Vorschrift durch das
wissenschaftliche Verfahren . Die wissenschaftliche Natur¬
erkenntnis führt also zu einer tiefen Wandlung der gesamten
Technik, die allmählich einen ganz neuen Charakter an¬
nimmt . Wohin strebt -die Naturwissenschaft ? Sie sucht im
wesentlichen die Qualitätsunterschiede in Quantitätsunter¬
schiede zu verwandeln , die mathematische Formel zu finden,
welche die und die Naturerscheinung adäquat -ausdrnckt , und
schließlich selbst -die Erscheinungen des organischen Lebens
aus immer kompliziertere Bewegungen von Urelementen
zurückzuführen , die in ihrem Wesen von den Elementen der
organischen Körper nicht verschieden sind. Ebenso sucht die
moderne Technik in all ihren Formen , Mechanik , Thermo-
physik, Chemie , Elektrotechnik usw. überall die lebendigen
Kräfte auszuschalten , um an ihre Stelle tote Elemente zu
setzen , und z . B . die menschliche oder tierische Kraft durch
Dampf und Elektrizität , -die Arbeiter aus Fleisch und Bein

durch Organismen von Stahl und Eisen , durch die Ma¬
schinen, die organischen und natürlichen Erzeugnisse durch
unorganische und künstliche, Eisen und Kohle , Anilinfarben,
chemische Dungmittel

^
zu ersetzen. Indem sie auf diesem

Wege weiters -chreitet , wird sie immer präziser , unpersön¬
licher , unabhängiger von Raum und Zeit ; sie hängt nicht
Mehr von den natürlichen oder erworbenen Fähigkeiten —
Geschicklichkeit der Hand , Schärfe des Auges , des Geschmacks,
des Geruchssinnes — gewisser Menschen ab : sie arbeitet mit
der strengen , anonymen , unveränderlichen Exaktheit der
Maschine ; sie braucht sich nicht mehr den Bedingungen von
Ort und Zeit zu fügen , denen das natürliche Wachstum der
vegetabilischen und animalischen Organismen unterworfen
ist, sondern sie stellt die Produkte , die sie schaffen will , durch
künstliche Synthese von Kräften und Stoffen dar , über die
sie jederzeit verfügt . Sie ist keine mehr -oder weniger feine
Kunst mehr , deren Geheimnis Gefahr laufen könnte , ver¬
loren zu gehen , sondern eine endgültige Errungenschaft für
alle Zeiten und Völker , für das Kollektivwissen der Mensch¬
heit . So vermehrt die Entwickelung der Wissenschaft und
der wissenschaftlichen Technik die Macht des Menschen, feine
Naturbeherrschung in gewaltigem Maße . Unter diesen Be¬
dingungen sehen wir auch feine Gefamtaufsassung von Welt
und Leben eine tiefe Wandlung durchmachen.

Im Mittelalter fühlte sich der Mensch, wie wir
sagten , wesentlich abhängig . Auf allen Gebieten des gei¬
stigen wie des materiellen Lebens gehorchte er Gott oder
der Tradition . In religiöser Hinsicht boten ihm die Bibel
und die Kirche für alle großen metaphysischen Probleme eine
endgültige und vollstM -dige Lösung , die durch die Gottheit
selbst inspiriert war , an die er sich ohne Prüfung und
Widerrede zu halten hatte . Das Sittengesetz war ihm vor¬
geschrieben wie ein Gebot Gottes , dem er sich nur demütig
zu unterwerfen brauchte . Die soziale Organisation , aus
uralte Tradition gegründet , trug gleichfalls einen sozusagen
heiligen Charakter . Jeder Mensch gehorchte in allen
wichtigen Lebensakten den Geboten einer Macht und eines
Willens , die den seinen unendlich überlegen waren , denen
gegenüber die demütige und resignierte Hingebung die
einzig mögliche Haltung war.

Diese Unterwerfung unter eine äußere Autorität war
es , die sich in den: Maße -änderte , wie der Mensch- sich seiner
eigenen Macht bewußt wurde . Jahrhunderte lang hatte
das Ehriftntum dem Abendland eine Kosmologie , eine Er¬
klärung der historischen Entwickelung , eine Deutung des
Lebenssinnes und eine Lebensregel gegeben ; Jahrhunderte
lang stand der Glaube als oberstes Wort da . In dem Matze,
wie sich- das rationelle Wissen und die organisatorische Macht
entwickelt , die dieses Wissen zeitigt , bekommt der Mensch
Zutrauen zu sich. Die Wissenschaft erhebt sich als Neben¬
buhlerin des Glaubens . Stolz auf ihre großartigen Erfolge,
trachtet -die Vernunft danach-, sich auf allen Gebieten des
Menschenlebens an Stelle der Religion zu setzen und den
obersten Platz aus der Wertetasel einzunehmen . Seit dem
17. und 18 . Jahrhundert gelangt die rationalistische Be¬
wegung Zu großen synthetischen Konstruktionen , zu den
Systemen der Descartes , Spinoza und Lsibniz , wo die Ver¬
nunft , zur höchsten Richterin des Wahren erhoben , sich- die
Ausgabe stellt , ein W e l t s y st e m a u s e i ge n e r K r a s t,
unabhängig von aller Autorität , Tradition und Offen¬
barung zu konstruieren . Zu Beginn der gegenwärtigen
Periode verkünden die deutschen Denker — Kant und
Fichte — das große Prinzip der Willensautononne und zer¬
reißen das Band , das bis dahin zwischen Moral und Reli¬
gion bestanden hatte . Die alte Ethik , die das Moralprinzip
im göttlichen Willen sah und den des Menschen unter Gottes
Gebot beugte , ist für Kant eine heteronome Moral , auf das
Autoritätsprinzip begründet , das er mit der größten
Schroffheit zurückweist. Inden : er -den Grundsatz aufstellt,
daß der „ reine Wille "

, der nur von der reinen Vernunft
bestimmt wird , der lediglich durch das Gesetz regiert wird,
das er sich selbst gibt , -das Prinzip jeder wahren Sittlichkeit
ist, indem er erklärt , daß es keine Autorität auf Erden gibt,
die der menschlichen Freiheit Gebots geben könnte , daß der
Mensch sein eigener Gesetzgeber ist und daß er der Stimme
seiner eigenen Vernunft folgt , , indem er das Sittcngesctz
befolgt , hat Kant auf ethischem Gebiet ein Werk von ge»
waltigr Tragweite vollbracht und in der Geschichte des '

sitt¬
lichen Bewußtseins tatsächlich eine neue Epoche geschaffen.

Dieser Gedanke der Autonomie greift fortan mit zu¬
nehmender Energie um sich. Man gewöhnt sich immer mehr
an den Gedanken , daß das denkende und handelnde „ Sub¬
jekt " keine Macht über sich erkennt , vor der es sich beugen
müsse. Der moderne Mensch hat mehr und mehr das Ge¬
fühl , daß er nicht gehorchen̂ , sondern befehlen und g s -
st alten müsse. Er greift das Problem der rationellen
Ausbeutung der Welt entschlossen an ; er arbeitet an der
Wissenschaftlichen Organisation aller Lebensgebiete , der
moralischen , wirtschaftlichen , sozialen und politischen.

In seiner extremen und paradoxen Form , die er bei
Nietzsche annimmt , proklamiert der moderne Subjektivis¬
mus den „Tod Gottes "

, leugnet nicht allein den transzen¬
denten Gott der Theologen , sondern auch den immanenten
Gott der Metaphysiker , ermahnt den Menschen, „ der Erde
treu " zu bleiben , jedes Streben nach den: Jenseits resolut
abzutun , zu begreifen , daß er selbst zum „ Wertschöpfcr"
werden muß , daß es außer ihm keine „ objektive"

, moralische
oder metaphysische Wahrheit gibt , der er sich nicht unter¬
ordnen muß , sondern daß er sich selbst sein Gesetz in voller
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Selbständigkeit geben soll. Es gibt auf der Welt nichts als
Kraftgruppen, die in steter Bewegung , in fortwähren¬
der Einwirkung auf einander sind. Das Streben nach
Macht , nach immer größerer Macht , die Unterwerfung eines
immer größeren Energiequantums unter die eigene Herr¬
schaft ist die Urtatsache des Lebens . Der Gegensatz zur
Denkweise des Mittelalters ist hier ein vollkommener ge¬
worden . Auf der einen Seite der Gläubige , der sich! von
Wundern und Geheimnissen umgeben fühlt und sich will¬
fährig der Autorität der religiösen , moralischen oder wissen¬
schaftlichen Tradition unterwirft ; auf der anderen Seite
der Titan , der kein Gesetz, keinen Herrn mehr über sich er¬
kennt und im unermüdlichen Machtstreben das ewige Los
des Menschen, der Menschheit , der ganzen Welt sieht.

Wenn ich derart den alten Autoritätsglauben und den
modernen Subjektivismus gegenübergestellt habe , so will
ich damit nicht gesagt haben , daß ich einer von beiden
Lebensauffassungen höheren Wert zuerkenne als der an¬
deren , noch daß die eine durch , die andere notwenig ! ver¬
drängt werden müsse , noch auch , daß die Geschichte uns
eine fortschreitende , ununterbrochene , unbegrenzte Entwick¬
lung Mm Subjektivismus zeige . Ich will einfach, dies
sagen :, daß sich im Laufe der modernen Zeit , insbesondere
im 19. Jahrhundert , das Gefühl für die organisierende
Macht des menschlichen Verstandes und Willens gewaltig
entwickelt hat , daß der Mensch seine Energie mit bemer¬
kenswerter Intensität zur Eroberung der wissenschaftlichen
und technischen , wirtschaftlichen und politischen Macht ver¬
wendet hat , und daß , das Streben nach der Weltherrschaft
der wissenschaftlichen , autonomen Vernunft die bedeu¬
tendste Tatsache des 19. Jahrhunderts ist . Wer trotzdem
hat auch der „religiöse " Instinkt , der die Seelen im Mittel-
alter vor dem Mchsterium der Gottheit zu Boden beugte
und sie in der Tradition die Offenbarung dieser Gottheit
verehren hieß , der sie znr Anbetung , zur Unterwerfung
unter die Weltordnung , zum Gehorsam gegen das Wert¬
gesetz, kurz, nicht zu einer gebieterischen Haltung , sondern
zu ehrfürchtiger Demut vor dem Welträtsel änleitete , bis
auf Unsere Tage nicht ausgehört , sich , zu bekunden . Der
moderne Mensch arbeitet mit aller Kraft daran , die Welt
durch seine Vernunft und seinen bewußten Willen zu be¬
herrschen . Und er ist, stolz auf seine Kraft . Aber er bleibt
sich auch der engen

'
Grenzen seiner Herrschaft über die

Dinge bewußt - Er hat nicht aufgehört , die unendlichen,
furchtbaren Mächte zu verehren , die ihn umgeben und von
denen er abhängt . Und gern achtet und ehrt er — nament¬
lich in Deutschland — neben den von der Vernunft dik¬
tierten Lebensregeln die unbewußte Weisheit , die sich in
den großen religiösen und moralischen , politischen und
sozialen Traditionen ausdrückt.

Das Studium des modernen Deutschland
ist darum in doppelter Hinsicht wertvoll . Die Deutschen
sind unter den eüroväifchen Völkern eines , dessen wissen¬
schaftliches Denken und organisierender Wille die größten
Taten vollbracht hat , eines , Lei dem der moderne Subjek¬
tivismus "

sich am stolzesten entfaltet hat . Aber sie sind
auch eines von den Völkern , bei denen der „religiöse"
Geist , der Respekt vor der Tradition und ! Autorität , am
meisten Kraft bewahrt haben . Das deutsche Denken hat
zur Entwicklung der positiven Wissenschaften , zur Herbvr-
Lringnng einer rationellen Welterklärung mächtig bei¬
getragen ; die deutsche Kraft hat sich ebenso methodisch wie
fruchtbar organisiert ; sie hat mit unvergleichlicher Energie
nach Eroberung der wirtschaftlichen und politischen Macht
getrachtet , hat Deutschland zu einem der expansivsten
Länder neben England und Nordamerika gemacht . So hat
sich das deutsche Denken als eine Kraftquelle ersten Ranges
urcki als unvergleichliches Werkzeug des Machtwillens er¬
probt . Wer es hat sich nicht zum ausschließlichen , un¬
duldsamen Herrn aufgeworfen . Es hat stets versucht , sich
mit den Mächten der Vergangenheit , so gut es konnte,
in Einklang zu setzen. Auf religiösem Gebiet hast es sich
bemüht , Kompromisse mit den überlieferten Glaubens¬
meinungen zu schließen , das Christentum zu „vervollkommn
neu" , anstatt es bis aufs Messer zu bekämpfen . Ebenso
hat es auf politischem Gebiet , anstatt einen logisch, ge¬
gliederten Staat ans einem Guß . zu schaffen , der Tradition
unendliche Rücksichten erwiesen , der monarchischen Auto¬
rität seinen Respekt bezeigt und nichts unterlassen , um er¬
worbene Rechte nicht zu verletzen und die moderne Ent¬
wicklung zur Demokratie nicht zu überstürzen.

Ist dies eine Kraft , ist es eine Schwäche ? Das kann
man ! fragen . Die Einen bewundern die Kontinuität der
politischen und religiösen Entwicklung Deutschlands ; sie
betrachten es als einen kostbaren Gewinn für die Nation,
daß sie mit der Vergangenheit nicht tabula rasa gemacht
hat ; sie halten es für wahrscheinlich , daß sie sich, in
derselben Weise weiter entwickeln wird , ohne gewaltsame
Stöße und Erschütterungen , daß sie zwischen dem sozial¬
demokratischen und dem christlicĥ feudalett Extrem eine
mittlere Linie für die große Majorität finden wird . An¬
dere hingegen sind der Meinung , daß das heutige mili¬
taristische und feudalistische , imperialistische und streng
realistische Deutschland , bas nach Macht und Reichtum dür¬
ftet und alle demokratische und humanitäre Ideologie ver¬
schmäht , in dem modernen Europa ein Anachronismus ist
und daß ihm in einer vielleicht nähen Zukunft tiefe und
wohl auch gewaltsame Umwandlungen bevorstehen.

'
Ach für meinen Test will über diese so heftig umstrittene

Frage kein eigenes Urteil fällen.

» «II « NI 1» iw ' « sl«N?
(Eene Mahnung !)

(Nachdruck erwünscht.)

In de vergahnen Joahren hewt sich in us' leew Ollen-
burger Land veel Hann rögt , um dat nahtogahn , dat to
söken, anner to wisen , uptoschriewen un to teknen , wat van
de Vörtied Up us öwerkamen is.

Woar vör so 'n Stücker twintig Joahr Friedrich von
Alten noch blot eenen tämlich lüttjen Kreis um sick seh , woar
enkelte Lü , all voran use Hermann Allmers , deep in den
Bodden van vergahne Tieden dahlstesgen , doar rögt sick nu
all , und wi hewwt all hört , dat use Heimat jüst so moi is , as
anner ehr . Ole grise Muern fangt an to verteilen ; de faste
Diek wiest us , wat Vaderlandsleew in swoare Tied tostann'
kreeg, um wid af van de Minschen ehr Mark steiht in de stille
Heid de ole Steen Up nt sien Slap UN he ward jung in de
bunte Pracht van all de Blomen , de doar to een mar ! bunte
Deck tosammenwaßt , van Le ehr sinnig Lewen unse besten

Vorlü , de Schoollehrers , us verteilt , a to 'n Bispill dat an
drsse Stä faken min Fründ Schütte Lahn hett und annere.

Dat wi uk een Heimat hewwt , dat weet wi upstunns.
Doar sind uk all veel mehr Minschen , as früher , henfoahren
un hewwt sick dat ankeken. Ick hap , dat wi nu all so wid
sünd , dat in de School de Lüttjen bi 'n dartigjährigen Krieg
doarmit anfangt , wo Tilly bi Wardenburg leeg , un wo An¬
ton Günther sien gähl Peer nah Wien schickt harr , oder as
to 'n Bispill in mine engere Heimat de Kinner Westen möt ',
wat dat für Tostänn in Kniphusen und Varel weeren in de
Bentincksche Tied , as Wilhelm Gustav Friedrich as Maire
insett ' wurd un denahst em de Franzosen in Paris inspurmen
harrn . Wo anners schall de Not un de Sorg ' van swoare
Tied recht an 't Hart gähn , woar schall de Leew to dat groote
Vaderland upwassen , für dat wi us' Best gewen möt ' un
Willi, wenn doar nich dat Flag , de faste Bodden bekannt is,
woar use Vöröllern stahn hewwt , wenn wi nich weet '

, wo dat
to ehre Tied utseeg ? ! Wenn wi dat lihrt , wenn us dat in
Hart un Blood öwergeiht , denn irst hewwt wi een Heimat,
un an de Willi wi festhollen , un kien kolt frustig Denkmal is
nödig , um dat nicht to vergüten , wat wi leew hewwt . Wat
schull so in Vorel een Denksteen vör de Prinzessin von Trä-
mouille , solang de Kastanjen , de se in 't Holt plant ' hett , ehre
grönen Blader nah de Sünn streckt, solang de School —
deiht se dat ? — de Kinner ut dat herrliche Book, für dat wi
Reinhard Mosen dankboar bliwen möt '

, de warme Moderleew
wis 't , de kien Weg ' , kten Reis ' to wid weer , um ehr
Kind to sien Recht to helpen . Hot as sör sökße Fro , für ehr
fast ' Gottvertroen , woaran noch upstunns manch een arm
Seel sick Trost söken nn uprichten kann!

Man to de bunte Pracht van de Heide, to de grönen
Wischen van 't Ammerland , to de fetten Marschen vor den
Diek, woar in ewige Jungheit dat dütsche Meer brust,
to den goldnen Sünnschien , to den stillen Mand , to .den
sachten Dak , mit den de Dag to Rüst ' geiht , doarto ge¬
hört noch wat , use Sprak ! De hört to dat Leed, woarmit
de Vagel upstiggt van de Jrd , to den Sang van de Klocken
van de ole Kärk, de use Vöröllern tosamenföhrt hewwt in
ewig junge Leew un up ehren letzten Gang ehr nahropen
hewwt , se hört to de Härte , faste Hann , de in Nacht un
Storm up dat Mehr dat Lewen insett ' för anner Minschen.

Un dit Kod, bisse Sprak , de so deep in use Hart dahl-
stiggt , de mit wenig körte Wüür to Di seggt : Kam man
rin , hier büst Du to Hus !, de mit weeke Hann us dat Ge¬
sicht strahlt , as wenn in 't Schummern dat Füür van 'n Aben
in de Stuuw schient un Grootmooder us Döntjes verteilt
— bisse Sprak , hewwt wi se noch?

Un wenn wi se noch nicht verloarn hewwt , woarüm
brukt wi se nich ? Wi brukt se nich, wil wi se nich schriewen
doht , use Ogen is de schräwen Sprak fremd , un hier
is 't, woar wi insetten möt ' .

All Lü, de ehr Heimat un ehr Vadersprak an 't Hart
liggt , schulten in Breew sick blot up plattdütsch schriewen,
wenn 't nich glieks so gau geiht , so lihrt sick dat.

Un denn , dat is de Hauptsak , wat ick hier seggen wüll,
un dat ward Tied , dat ick to 'n Enn kam, de Zeitungen möt'
helpen ! Me Nahrichten , de van een oder anner Dörp
middehlt weerd , möt ' in dat Platt schrewen werden , so as
dat an de Stä spraken ward ; Wenn dat toirst uk man enkelte
sünd> de annern kamt saß nah . Well will de irst wäsen?

Ick recht' min Bitt ' an all Bläder in 't Land , all möt'
helpen ! Doar schall nüms seggen , dat dat Hochdütsch doar-
van slechter würd , just in ' t Gegendeel , dat hahlt immer
frische Kraft ut de enkelten Spraken , de us de Stä leew
hollt , up de wi wussen sünd , un de wi trö bliebt , wenn uk de
Arbeit us up een anner Slag in us' Vaderland Henstellt.

Nu helpt all ! Dat gah Jo god !
Berlin , jm Februar 1908.

Bosfe.

yab Somir . . .
Hab Sonne im Herzen,

Ob 's stürmt oder schneit.
Ob der Himmel voll Wolken,
Die Erde voll Streit!
Hab Sonne im Herzen,
Dann komme was mag ! »
Das leuchtet voll Licht dir
Den dunkelsten Tag!

Hab ein Lied auf den Lippen
Mit fröhlichem Klang,
Und macht auch des Alltags
Gedränge dich bang!
Hab ein Lied auf den Lippen,
Dann komme was mag!
Das Hilst dir verwinden
Den einsamsten Tag!

Hab ein Wort auch für andre
In Sorg ' und in Pein
Und sag , was dich selber
So frohgemut läßt sein:
Hab ein Lied auf den Lippen,
Verlier nie den Mut,
Hab Sonne im Herzen,
Und alles wird gut!

Cäsar Flaischlen.

Me Lrbschlekhei'llM».
Von Ernst v. Wolzogen.

38 ) (Nachdruck verbot« ,))
(Schluß .)

Frau Rösicke, umgeben von einer ansehnlichen Schar
alter und junger Weiter aus dem Hause und der näch¬
sten Nachbarschaft , empfing .sie mit schrecklichemGejammer
und Geschimpfe . Das hätte ihr das Frauenzimmer bloß
zum Tort angetan . Wie sollte sie denn jetzt bloß das .Zim¬
mer noch vermieten , wo es morgen doch in allen Zei¬
tungen stehen würde , daß sich eine drin ümgebracht hätte.
Anständige Leute gingen in den Tiergarten , wenn sie sich
erschießen wollten . Dazu hätte man nun so lanße Geduld
gehabt mit der übergeschnappten Person , die weiter nichts
konnte , als die Miete schuldig bleiben und die ganze
Wohnung mit Terpentin und Tabaksrauch einstänkern.
In dieser Tonart ging es noch eine ganze Weile fort und
der Chor der anderen Hexen stand der würdigen Vorsän¬
gerin würdig bei . Noch war es Lizzi nicht gelungen,
in Milkas ! Zimmer einzudringen , und erst das Versprechen

einer guten Belohnung bewog Frau Rösicke, ihr die Weiber
vom Halse zu schaffen.

Nun war sie endlich nrit der Toten allein . Die lag im
Bett , nur mit ihrem alten Morgenrock zugedeckt, da die
Zimmervermieterin schleunigst ihr Deckbett in Sicherheit
gebracht hatte . Ter Kopf war etwas zur Seite geneigt und
an dem feinen Gesichtchen kaum eine Veränderung zu be¬
merken , außer dem stehen gebliebenen Schmerzenszug . Die
Leichenstarre war noch nicht eingetreten , der Mund auch
noch geschlossen.

Lizzi trat zaghaft näher , es überlies sie so kalt , daß
ihr die Zähne auseinander schlugen , und es dauerte eine
ganze Zeit , ehe sie wagte , den Morgenrock zurückzuschlagen.
Das Nachthemd war am Halse nicht zugeknöpft und ließ
die ganze Brust frei - Sie hatte sich ! ins Herz geschossen
— und gut getroffen . Der Tod mußte wohl fast augen¬
blicklich eingetreten und die Blutung eine sehr schwache
gewesen sein . Einige Flecken im Hemd und ein paar be¬
reits erstarrte Tropfen auf der weißen Haut — das war
alles . Es war auch nicht das Blut , noch die kleine , kaum
bemerkbare Wunde , vor der Lizzi sich so entsetzte, daß ! ihr
selber fast das Herz still stand und der Atem versagte —
nein , es war der trostlose Anblick dieses elenden Kör¬
pers selbst. Das war ein Mädchen von siebenundzwanzig
Jahren , das mit seiner Schönheit und mit seinem Geiste
eine Welt sich hätte zu Füßen sehen können — und nun
durch Hunger und namenloses Elend so herabgekommen
war ! Deutlich konnte man das ganze Knochengerüst durchs
die bläulichweiße

'
Haut schimmern sehen . Die Höhlungen

über dem Schlüsselbein waren so tief , daß eine Kinder¬
faust bequem darin Platz hatte und ihre Brüste waren
nur welke Hautsalten.

Lizzi schlug ihre Hände vor das Gesicht und das
Grauen schüttelte sie so , daß sie sich nicht aufrecht zu
halten vermochte . Sie sank neben dem Bett in die Kniee
und zog , ohne aufzublicken , den Morgenrock wieder über
die Leiche. So gab es also doch wohl so etwas Wie eine
ewige Feindschaft zwischen der Leiblichkeit und dem Dämon
Geist . Das höchste Leben des Geistes verzehrte den Kör¬
per mit seiner Glut von innen heraus , er zerstörte sein
eigenes Gefäß , während er unermüdlich die Steine her¬
beischleppte zu dem weiten , hohen Tempelbau , tu wel¬
chem der starke befreite Geist der Menschheit in ferner Zu¬
kunft wohnen sollte . Der heitere Genuß , das liebliche
Erdenparadies , welches die gesunde Sinnlichkeit sich schafft,
das war den einsamen stolzen Denkern nickst beschieden.
Sie kreuzigten sich! selbst, wenn es die blöde Menge nicht
tat ! -

Lizzi ging von dem Totenbett dieser Selbstmörderin,
die in Verzweiflung und ohne die kindlichenHofsnnngen des
Glaubens gestorben war , davon wie aus einem feierlichen
Hochamt , sich ernst und demütig ihrer eigenen Kleinheit
bewußt und dpch voll frommer Dankbarkeit gegen ihr
Geschick , das ihr den furchtlosen Adlerblick des freien
Geistes gnädig versagt hatte . —

Zwei Tage später begruben sie Milka Grönroos ! ohne
geistliches Geleite , wie sie es gewünscht hatte , und ' nur
Lizzi und ihre Schwester folgten dem schmucklosen schwar¬
zen Sarge bis zur engen Grube und warfen ihm ein Paar
Hände voll Erde nach!.

*

Doktor Hartmann und Frau waren schon am Sonntag
abend wieder heimgereist , da Montag die Schule wieder an¬
fing , und hatten sich betrübten Herzens entschließen müssen,
auch Kathi zurückzulassen , die nun mit der Schwester
zusammen eine bescheidene kleine möblierte Wohnung "in
der Nähe des Deutschen Theaters bezog . Da hausten sie
bald ganz glücklich und zufrieden miteinander . Kathi
kochte und Lizzi studierte fleißig . Nicht nur die paar Rol¬
len , die ihr zugeteilt worden waren , sondern auch! noch
andere , für die sie sich ! besonders geeignet glaubte . Vor¬
läufig hatte sie allerdings wochenlang nur im Pfarrer
von Kirchseld zu tun , der aber durch die Anziehungskraft,
die sie ausübte , häufig gegeben werden konnte . Später
fielen noch einige zweite Backfischrollen in modernen Sa¬
lonstücken und dritte Hofdamen in klassischen Werken für sie
ab , die sie alle zur Zufriedenheit spielte , ohne sich natür¬
lich darin besonders hervortun zu können . Unter ihren
Kollegen war Lizzi bald der allgemeine Liebling , und die
Einladungen zu Gesellschaften und Bällen , zur Mitwirkung
bei Wohltätigkeitsveranstaltungen und dergleichen regneten
nur so auf sie hernieder . Auch an Blumenspenden und An¬
näherungsversuchen eleganter Herren fehlte es durchaus
nicht ; aber die Versuchung war für Lizzi keine große . Sie
war viel zu zufrieden mit ihrem Dasein und mit der herz¬
lichen Teilnahme , die ihr von allen Seiten entgegenge-
L'racht wurde , als daß sie sich nach besonderen Aufregungen
gesehnt hätte . —

Nur eine schwere Stunde , eine ernstliche Versuchung
hätte sie gehabt — und zwar gleich in der ersten Zeit ihres
Alleinwohnens mit Kathi - Pastor Werkmeister , der die
Schwestern öfters besuchte , hatte eines Tages Lizzi allein
daheim gefunden , und da war seine Leidenschaft , die er
sich -so lange zu bekämpfen ehrlichste Mühe gegeben hatte,
doch noch einmal mit furchtbarer Gewalt zum Ausbruch
gekommen und hatte Lizzi unwiderstehlich - mit hinein¬
gerissen in ihren schäumenden Wirbel.

Sie hing willenlos an seinem Hälse und duldete seine
glühenden Küsse, und als er immer wieder , immer drängen¬
der die Schicksalsfrage tat , da rief sie endlich , ganz nutzer
sich , vor Erregung : „Was willst Du denn , was fragst Du
denn ? Du hast mich ja toll gemacht . Ich kann - ja nicht
mehr . — Mach doch mit mir , was Du willst — ich kann
Dich ja nicht so leiden sehen ! Aber verlange nur das
nicht von mir , daß ich meine Kunst aufgeben soll . Ich
kann nicht , ich darf nicht heiraten und einem Männe
gehören . Ich , bin ja frei — ich kann mich ja verschenken —
aber von meiner KUnst laß ich nicht — die ist mir heiliger
als alles andere !"

„Ja , versteh ich Dich denn recht , soll ich denn meinen
Beruf aufgeben und nur der Mann von Fräulein Möd-
linger sein ?"

„Nein , nein , nein !" jammerte sie verzweifelt und
hielt sich den Kopf mit beiden Händen . „Das will ich wicht
— Du bist zu gut dazu . Ich möcht ' schon lieber , daß Du
mich verachtest , als daß Du Dich so unglücklich machst ."

Da hatte er sie plötzlich mit einem unterdrückten Auf¬
schrei losgelassen , ganz entsetzt angestarrt — und war
dann wortlos davongegangen . Sie waren an der Grenze
angekommen , die dis freie Künstlerin von den festgewur¬
zelten Moralbegrisfen der bürgerlichen Welt trennt . Hier
verstanden sie sich nicht mehr , und selbst das Fieber der



Leidenschaft vermochte den Mann nicht über diese Grenze
hinauszutreiben . Es war aus zwischen ihnen . Er kam
nicht wieder.

Wenige Wochen bevor Lizzi in die Ferien ging , emp¬
fingen die Schwestern die Nachricht vom Tode ihres Onkels,
Geheimrat Riemschneider . Und am andern Tage schon traf
ein Schreiben vom Oberlehrer Hartmann ein , worin er
ihnen — zu ihrer Erbschaft gratulierte ! Noch wußte die
Geheimrätin nicht , daß ein zweites Testament doch wirk¬
lich existierte . Der Oberlehrer hatte es selbst aufgesetzt,
nach dem Diktat des Kranken , damals in Berlin am Syl¬
vester des vorigen Jahres , als er zum letztenmal mit
seinem Vetter allein gewesen war . Er und die Köchin hat¬
ten als Zeugen unterschrieben und beide ihr heiliges Eh¬
renwort .gegeben , nichts davon zu verraten . Für Kathi
waren fünfundzwanzigtausend Mart und für Lizzi neun¬
zehntausend Mark ausgesetzt worden . Das übrige , immer
noch gegen hunderttausend Mark betragende Vermögen
war der Witwe verblieben und einige kleinere Legate für
wissenschaftliche Stiftungen abgefallen.

Es brauchte garnicht des eifrigen Zuredens der Ge¬
brüder Vogel , um ihre Schwester zu bestimmen , djes Testa¬
ment anzufechten mit der Begründung , daß der Verstorbene
zur Zeit der Abfassung nicht im vollen Besitze seiner Gei¬
steskräfte gewesen wäre . Sie siel aber gründlich damit
durch , denn , das Zeugnis der Merzte sowie des Oberlehrers
bestätigte das Gegenteil . Tante Jda zog es vor , nach
dieser Blamage Berlin zu verlassen und zu ihrem lieben
Bruder Emmerich zu ziehen , welcher das Geschäft hätte
liquidieren müssen und sich drein ergab , sich von seiner
Schwester mit durchsüttern zu lassen . Auch die Versuche, sich
durch eine reiche Heirat aufzuhelfen , erneuerte er nicht
wieder , lieber die durchtriebenen Erbschleicherinnen und
den sauberen Vetter Oberlehrer , der das in ihn gesetzte
Vertrauen so schändlich getäuscht hatte , herrschte zum min¬
desten vollkommene Uebereinstimmung zwischen der Witwe
und ihrem Bruder , wenn auch im übrigen ihr Zusammen¬
leben nicht immer ein Idyll zu nennen war.

Während der Theaterferien trennten sich die Schwe¬
stern . Lizzi ging mit einer Kollegin , mit der sie sich sehr
angefreundet hatte , und deren Mutter in die bayerischen
Berge , während Kathi die Majorin in ein Nordseebad
begleitete . Und im August wurde von dort aus , auf feinen
Karton gedruckt, eine Anzeige verschickt, in der sich der
Diakonus Bernhard Werkmeister und Fräulein Kathi Möd-
linger als Verlobte empfahlen . Die Lizzi war fast,so glück¬
lich darüber wie die Braut selbst.

Leichten Herzens kehrte sie im September nach Ber¬
lin zurück, in Begleitung ihrer guten alten Gredl , die
ihr jetzt wieder echt münchnerisch kochen durste . Sie hatte
in diesem Winter noch einen großen Erfolg in Anzen¬
grubers „G'wissenswurm " . Besonders die reizend naive
Stelle , wo sie auf die Frage des alten Bauern , was sie
eigentlich Zu ihm führe , zu antworten hat : „Ich soll halt
a Weng erbschleichen," erregte jedesmal den größten Jubel,
und der Spitzname „Erbschleicheriiw blieb im Kreise ihrer
Kollegen und nächsten Freunde auf ihr sitzen. —

Auf die Dauer wollte jedoch ihrem Ehrgeiz das ewige
Deandl -spielen nicht genügen , und so Unterzeichnete sie
denn einen Vertrag mit einem ersten Wiener Theater.
Dort ist sie heute noch als eines der beliebtesten und meist
beschäftigten Mitglieder . Man will sie neuerdings viel
in Gesellschaft eines sehr hübschen Ungarn oder Serben,

was er nun sein mag , gesehen haben , der sich> kürzlich .erst
in Wien als Arzt niedergelassen hat , und man munkelt —

ja , was sagen die Leute nicht alles einer so hübschen und

feschen Schauspielerin nach ! Es wird wohl nicht wahr sein.
In ihrem Schlafzimmer hat Fräulein Mödlinger an

der dunkelsten Wand ein Oelbild hangen mit einer grün¬
seidenen Gardine darüber . So lustig sie sich auch immer
in guter Gesellschaft zu geben Pflegt — sie hat doch auch
ihre ernsten , nachdenklichen Stunden . Und dann zieht sie
den grünen Vorhang beiseite und schaut sich das Bild
an und fragt sich«: ist es nun eigentlich die Wahrheit oder
die Lüge — dies magere Weib mit den feinen roten
Lippen , zwischen denen die garstige Schlange hervor¬
kriecht?

Ach, gute Lizzi Mödlinger — Du wirst ysohl nimmer
entscheiden! Ende.

Mtsek - GLe.
Logogriph.

Sanft einst schlummertest du in meinem
trauten Gewahrsam;

Aenderst du meinen Kopf , werd' ich ein
Haustier sogleich.

Endbuchstaben von unten nach oven gelesen , ein Sprichwor-
ergeben . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter folgendes:

1 . Niederländische Provinz. — 2. Türkischen Sultan . — S-
Figur aus einer Wagnerscheu Oper. — 4 . Britische Kolonie . —
5. Biblischen Namen. — 6. Ein Gebirge . — 7. Stadt in
England.

Bilderrätsel.

W
w. Vexierbild

Dia mantr Ltsel.

l^ 1

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstabenaa,
ddd, e , i, k, Ul , mm, mm, ooooo, pp , rr derart einzutragen , daß
die einzelnen Wörter der Reihe nach folgendes ergeben:

1 . Einen Buchstaben . — L. Russischen Fluß. — 3 . Weib¬
lichen Vornamen. — 4. Ziel vieler Forscher . — 5 . Ein Mineral.
— 6. Großartiges Bauwerk. — 7. Einen Buchstaben.

Die wagerechte und senkrechte Mittelreihe ergeben das
Gleiche.

Elise
Namenvätsel.

Alwine — Amalie — Amanda
Frida — Hedwig.

Die vorstehenden Mädchennamen sollen derart geordnet
werden, daß der erste Buchstabe des ersten Namens , der zweite
des zweiten , der dritte des dritten u. s. w. wiederum einen
Mädchennamenergeben.

Silbenrätsel.
a , ab , sr , ck , cd, ckr , sn , ist , Isnck , man , rno, na,

05 , rat , ri , tal , ur , ree , ri.

Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen sieben
Wörter gebildet und derart untereinander gesetzt werden, daß
die Anfangsbuchstaben von oben nach unten und die

Nein, dieser Spektakel ! Die Herren Quartaner.
Sie brüllen und toben wie Indianer
Und merken nicht einmal, daß ungebeten
Der Rektor bereits in die Klasse getreten.

Auflösungen aus » origer Nummer.

Des Logogriphs: Oder , Ader. ^
'

Des Versteckrätsels : Studentenbraut nur selten den Altar

^ ^ Des Arithmogriphs: Sense, Celle , Hahn, Nachen , Else,

Esche, Besen , Abel, Lahn, Lachs, - Schneeball.
Des Bilderräffeis: Erlaubt fft was gefallt. .
Des Vexierbildes: D-e Gestalt des Gefuchten ist m der

linken oberen Ecke nach Umwenden des Bildes wahrnehmbar.

Geld-

schränke,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . einbruchssicher. . liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen
0 . n ZrsmkorrL,

Geldschrantfabrik,
Bremen, Banmstr. 60.

Vertreter:
Gebe. Decken, Oldenburg i. Gr.
WIM ' Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte , in
Zahlung genommene Geld-
schräukebillig abzugeben.

k»tekkort»eio.
in Demijohn von b und
10 Liter , per Liter l . lO,

per Fl. SO
Narca-!laUa.

p. Fl. 60 10 Fl. ^ S .bO.
ovutsotwl - fiotwsm,
vorzügl. Tisch« und Gesell-
schastswein , p. Fl! 80 H,

10 Fl. ^ 7.00.
Lckter 5sms§,
per Fl. von 70 H an.

1-iKöre,
per Fl. von SO H an.

Ferner Bordeaux-, Rhein-,
Mosel- und Dessert -Weine,
sowie sämtlicheSpirituose«
in jeder Preislage empfiehlt

vollen matter - Sevusr
ohne jede schädliche Nebenwirkung bietet Kathreiners Malzkaffee — seit

nahezu 18 Jahren aufs glänzendste bewährt — täglich von Millionen

Menfchen getrunken — das bekömmlichste und billigste Frühstücks- und

FamMengetränk. Die Taffe stellt sich auf etwa V- Pfg - — Kathreiners

Malzkaffes ist kein Surrogat , sonder« ei« selbständiges Genutznrittek,
" garantiert rein und unverfälscht. Nur echt in geschloffenem Paket in

der bekannten Ausstattung mit Bild und Namenszng des Pfarrers Kneipp

und der Firma Kathreiners Malzkaffes - Fabriken.

LuZ . Lvkssijs
Donnerschweerstx . 28.

Fernspr . 322 . Weinhandl.

kssunckdslt,
r-rrrk Lvstt

wird erlangt und
bewahrt d . An¬
wendungdsrElek-
trizitätmitunseren
gesetzl.gesch.Appa¬
raten. Lesen Sie
uns . SOseit. Buchm.
Ausspruch , Lrztl.
Autoritäten. Kostet nichts . Nur
ZO Pfg. für Rückporto.

Svköns Sc Oo .,
Frankfurt a. Mai » 318.

KtmeHger
lw. Lpsnnstulst,

Milchbrinksweg 4s,
Hauptgeschäft : Bremen.

Vertilgung vonRatte«. MSuje«,
Schwaben, Kakerlaken.

BilligstePreise . Postkarte genügt.
Bessicherurm ganzer Häuser

u. Grundstücke geg. Ungeziefer.

Billig zu verk. Möck.

Mismlien
im Heiligenaeisttorv . mit Gas-
und Wasserleitung.

Gebr . Weher, Baugeschäft.

Verlange « Sie meine
Kummivsrsn.

— Katalog grätig u . franko . —
6ig Alloksl , Höchst« . M.

Sb Ser Restbestand ! -WA
in Tornistern, kl . Handkoffern,
Zigarrenkaschen , Hundehals¬
bändern , Jagdtaschen , Peitschen,
mehreren Sofas , Spiegeln mit
Konsole und Pferdegeschirren,
außerordentlich billig.

E. Fesenfeld , Gaststr . 23,
Eingang Burgstr.

SchönevolleKörp̂ r-
formenerlangenSie
sicher durch Busen-

sM X nährpulver»Z««o"
U L Karts« s Mk. , 3
« « M Kartons zur Kur
erfordert. S MK . Zahlreiche
Laukschr. Garantie unschadl.
Diskr . Versand allein echt v.
ApothekerMöller, Berlin 142,
Zorndorferstr . 9.

kkeumsti8MU5 S
u . Vicktlvrckoucke » ttzils ick8
Zsrne unontAsltl. mit,vis ick>
von msinon guslvollkv , dort- >
näckigsnb-eiaem nack kurrsr >
!?eit voUMnckig xsksiltl
wurcks - 8

Lsri Sacker , Hüncden. 8
Kurkürüsnkrntzs 40 s . ^

kscken!

bab- in ck- meiüen OeMätten.
tzlnn sammle äis Outscüsins
vsAsn cker Oratisukron, Ketten

unck 8<di>'me.
6en . - Vertu, keckem L Kieke,

Hannover.

Colmar. Verkaufe beste

MWUsettkMpliti.
TT Kühe

(bestes Milchvieh ) .
B» Vukeck

Dsternburg. Zu verk. k—7600
Psd . g. Hm ». Stroh.

G. Willens.

L ^ llokimlein » ! ,
I rolllvikiMoit 8

uckrst beseitigt ckurcb ä . Toimols«
Tokrkur . OrsisLokröpt m , golck.
icksckM. u. Lkreiwjpl . Kein
starker lleik , keine stark . Hin¬
ten mtzbr. svinisrn iuesackliek
sManke , elvksnts k >M u . Zru-
ripse Tsille . kein Heilmittel,
kein Oekeiwmittel . leckiglick ein
kntkettungsmittel i . - korpulente
gvsuncke Personen , ^ errtl . vmp-
iobi . Keine OM . keine ^ encke-
runL cksr Oebsnswtziss . Vorrügl.
Wirkung , ksket 2.50 Nk . kr.
gegen Oostsnv . ock. diaebn.
V . Stblrrsi - Sc Oc».,
Koriin 117, köniaerstrerstr . 78.

krau«»!
Bei Periodenstörung bestbe¬

währt mein allein echtes japa¬
nisch. Periodenpulver ..Geisha ".
Gesetzlich frei. Besser als teure
Kräuterbäder . Schacht , nur 3 ^ .
Diskreter Versand - R. Halbeck,
Berlin 31 . Besselstr . IS. Ir . B.
schreibt : Besten Dank sur Ihr
Pulver . Wirkung war ausge¬
zeichnet . Fr. H. : Da der Erfolg
schon am 2 . Tage eintrat, kann
ich das Pulver der gesamten

Uagerkvil.
Scböne , volle Körperiormen
ckurcb unser orientnliscb . Krnkt-
pulver , preisgekrönt xolclsne
Rocksillen . ksris 1900, Hamburg
lS01 . Serbin 1.903 . in 6—8 XVocb,
bis 30 Oiunck ^ullulune , xsrsnt
unsckäckl . ^ erxtl . empkoblen.
Streng reell — kein Sckvvinckel
Viele vsnksebreidon . Preis Kurt
m . Oekrnucbssnvsis . 2 icksrk
Oystsnrv . o . hisekn . oxkl . korto,

Rvsion . Institut
II . lKrurrs ! Lltsinsr ckk O «l»
kerlin 63 , Königgrstsorstr . 78.

gegen Periodenstörungen, erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein
Berlin W. , Kantstr . 18. (Rückp,

86V sokort IN6MS
siod. KAl'.iiuseliÄä.
ivirdnä .Dadlettsu
„krausnlrosl *̂.

2ak!foiedo srsivitt . Vsnksedrvjdvy.
A6Otz1iirtrait etwas "PVasssr211veliinsn.
L 8ck. r. SV ä;. (Lsst. Val. ä-ritk . Vib.
0ort .yr.) Diskr.Versand meine Versand-

heke. Lkem.Apotheke.
Oslgssdnä äivwsmünöe.is

» Fluge krsuea
N» les .: SckrmsrÄöse Lntbin-
8» ckunZ, dt. 2.—. Sucbübsr
MAckie Obs m . 39 ^.bb. st.

2.80 n . Ick. 1 .— . Kleine
bamilis statt ick. 1 .70 u.

ick. 1 . — . LataloZ über intsr.
Lüeber unä k^§isniscbo ks-

üarksartikel gratis.
8 . vsckmann , konstanrK.10Z.

teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit . was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen- u. Verdauungsbeschwer,
den geholfen bat.

A. Hoeck. Lehrerin.
Sachsenhausen b. Frankfurt a . M

Miilll - ll. IIlll'llMll .M,
LclivSclierastäncke.

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u. ohne schädliche Mittel
L . Apotheker,

Berlin , Neue Königstr . 7 II.
Prosp . u. Ausk . gratis u . franko.
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I . H . Bögee , OldeMg, AchterMl. 17 . Fernruf380. Ketten- mi» AllsAklm -GejWt.
KervllchtNg

eines Hstels.
Wir sind beauftragt,

ein im Mittelprrnk
hiesiger Stadt beleg.

Hotel
mit slottem Reßamut
Saal und großem
Klnbzimmer unter
günstig . Bedingungen
zu baldigem Antritt
zu verpachten.

« . KW 8 » WM.
Oldenburg i. Gr

Fernspvt S36.

nur gute , fehlerfreie Ware zu niedrigsten Barpreisen.

Osternburg . Das an der
Hermannstratze unter Nr. 34
be !egene

iNMIil
steht durch uns zum Verkauf.

Kaufliebhaber wollen sich bat
digst an uns wenden.

NmZ Wz 8 WMz.
Auktionatoren.

Jever . Ich habe im Aufträge

zu verkaufen, günstigste Lage
geeignet für jede Branche. Bei
jedemHausegeräumiges Packhaus
und ein Garten . Bedingungen
äußerst günstig. Anzahlung nach
Vereinbarung.

Näheres unentgeltlich.
Jever , 12. Febr . 1908.

Erich Albrrs

Z>«M - Mails.
Sterbefallshalber sollen wir

das Laus

ZeuAiiHraße8
zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir vierten u . letzten
Vcrkaufstermin angesetzt auf

Mittmch,
m 18 . Br 1888,

nachm . 6 Uhr.

„Prinz Eitel
Julius Mosen

im Restaurant
Friedrich " am
Platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen , zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn-
hause und einem großen Garten.

Geboten sind nur 12 000 Mk.
In obigem Termin wird be¬
stimmt der Zuschlag erteilt.

Anzahlung gering.
Rud . Meyer L Diekmann.

Mms öer LaöeneinrWllng,
als Realen, Tresen , ZchmliM
ml Back, Siegel, Glaskasten,
kleiner GelWank n. s. n>.
/lug. Lnnsl bilenke Ww.,

Langestraße 6.
Fast neue

Lllöminrichtililg
(Tresen , Reolen , Schaufenster¬
kasten re.) billig zu verkaufen.

Einswarden.
_ Rechnstllr . Havekost.

8 «G RlKNGII

oäer
'ssZMslisE «*

lürjeäe ^ rt bissiger aller ausvvZr-
tigerOesckLkte,Fabriken,Orunü-
stücke,Unter u.Oeverdebetrisbs

rasch unü Verschwiegen
Oüne Provision , da kein durck

HlIlIHI8lI liNllll . LnlireLest
"/sss 'l2,u

Verignxen 8re kostenfreien kesuck
Lvecks LesicktiZun ^ und Pücksprscks.

knkolAe der , auf meine Kosten , in.
AVOLeitunxen eisckeinsnden Inserate diu.
stets mit ca . 2000 kapitalkräftigen pe-
rleklsnten aus Zanr Deutschland und
I^ackdarstsaten in Verbindung , daker
meine enormen Drkolxe , xlLnrenden
und raklreicken Anerkennungen . ^
D /^ites Dnternekmen mit ei ^ eneut

duresuxi .vresden .kelprix,Hannover,
Köln a/kd . und Karisruke (Laden ).

kmlickst bekannte

i Llls Vorspeise u . zu kaltem Ausschnitt eine appetitreizeude Delikatesse. I
j In Schlüssel -Tube « besonders sparsam im Verbrauch. >

VLLLLA68 assSi»
clurck komprimiertebukt, stän-
cliZerUocbllruekolinsllocb-
rsservoir . LilliZste null beste
IVasserversorAun ^ kür Outs-
bäke unü Vorvvsrsts. 6ärt-
nersisu,I . anll8itz6 null abseits
lisZsnlle Osbäulls aller ^ rt,
kür Lraukeukäuser , Lava-
torien , Ksmeiuäen , iuäustr.

IVerks ete . ste.
Kn>zzel8il- !l . k!s!iklz8i'ziisrii >zz8.
bequem unll angenebm im 6e-
brauck, absolut AleickuuässiAS
(Lruunsu -)Dempsratur . Lein
Lrwärmen im Sommer. Kein
bünkrisreu im IVintsr , voll¬
kommen gescbiitzt vor Verun-

bsi Sranllkäiieu . LilliZst inreinixunxen. Siebsrsts Üülks
/VnscbabünA llurck uns . Lperiial - Lonstruktionsn wsrll . ll.
-Vniagskost . auk ll . AerinZmöZIiebsts Minimum reäuaisrt.

krsisanscbläZe kostenlrsi , InAsnieurbssucks kostenkrsi
u . olrrrs Laukvsrbinlllicbksit . Nan vsrlanAe Lroscbürs 1' I.
Deutsche Masserversor^un^sinäuslrie,

IV . ZlsulLSi ' L Oo . , kerlin 80 . 2ö , 8kalitrerstr . ö.

VvrkLvk
eiusr

Donnerschwee . Zu verk . zwei
schwere Bullenkälber.

D . Martens.

IM . SuikW
bei Olclenburg.

diLüersl . Die üor Vitvs
a . k . Dierks ullü Lillüor
lriiüsr godörizo

Lsvästelle
am LoduIvoZ , voiokor als
Odallssss Naüorst - Lürzvr-
kolüo LllsZodaut vorüsa
soll , boleZoo , dostodsllü ans
Sem in gutem balllioilvll
Lustrllüo boSlläUodsll tssoku-
»auso aebst Viod - ullä

LoilvoillostaU ^ llllü Lodormo
soviv 57 LokoSdlsLLt Lällü o
rslM , Süll VvßSll ^ llSVLllüo
rrmZ mit daiümögiiodstom
Llltritt im Zansm oüor auod
varssliiert verkauft vorüsa.

Dritter Verkankstermio
8t Lll6S8vt2t Lllk

vonnenslag,
clen 20 . febn . en . ,

LdWüs 5 Mr,
a aod . LodoUstoüe 's Virts-

dg-llsv 2u üaaüorst.
Die L-Llläsreien sioü bester

ZollitLt unü in eillsm Lom-
pisx beim NLllsv belegen,
Lader ist üis bLllästsUs sur

ortkübrllllß üvr seit iLvAell
as -bren bstriobollvll Mied
virtsedLkt desovLers ge¬
eignet . 2llsopLvdtotvVeiLe-
Lllaorsioll kvllllvll über-

nominell vorüvn.
Vogen äor bosonüors

guten Lago LürKo Sie 8s-
sit2ung Luod Dg-ullllter-
nobmern 2um ^ nkank 2n
ompkebion sein , La Sie gLN2v
!osit2unß , «kslvdo an 2V0i

Strassen liegt , in 8aupiät20
Lulgstoilt vorüen kann.

Da üio 8osit2llng auk lecken
kaii verkauft vorckvu soll,
virck mögliobst sokort üor
Lusodlas ortsllt verüvu.

Luskuvtt erteilen
v 6 - Diorks , Xaüorst.
Otto Mozkor, vstsrndurg.

Kinderwagen,
Lehnsessel,

Rohrsessel,
Vsrandamöbel,

Babykörbe,
Sportwagen,

Reisekörbe,
Waschkörbe,

Alle denkbare« Körbe.
Größte Fabrik obiger

Ware« im Großherzogtum.

kr.
Hofkorbmacher, Gastftr . 10.

— Rabattmarke«. —
Sämtliche Reparaturen.

Zu verk.

Haus
mit WM Gurten.
wovon e. Bauplatz abzutrsnne»
ist, an guter Lage d . Stadt ; auch
passend für ein gewerbliches
Unternehmen.

Näheres in der Exped . d. Bl.

Osternbrrrg.
Ter Bäckermeister Mvai-ioli

lüi-gsns in -Züttermüstivg hat
uns beauftragt, seinen beim Bahn¬
hof Sanökrug stehenden, sehr fest
gebauten hölzernen

LögerschllMii,
Mal 3 m, zu nerkanfen.

Verkaufsternnu ist angeseht auf

Sch . Gruppea . Vaumschwämm.
zu verk . Näh . Filiale. Langestr. 20.

Zu vk. Damenrad , 1 gebr. u. 1
u . Herrenrad , bill. Lindeustr. 31 a.

Deichstückenb . Elsfleth. Zu
verkaufen ein gutes trächtiges
Schwei«, nahe am Ferkeln.

Conrad Seicker.

den19 . Fedr . d. Is.»
nachm . 3x Uhr,

in Warneckes Wirtshaus in
Sandkrug.

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas <L Hinrichs,

Auktionatoren.
Frohe Botschaft!

Wie Rheumatismus ohne Be¬
rufsstörung geheilt wird , erfährt
mau vonFrau MathildeSchaum-
burg, Wiesbaden2. Einsend . 1

1 neues Piano
ist zu verkaufen bei
Lehrer Reil , Sonnenstr. 6, o.
Zu verk . ein Kuhkalb.

H . Decker , Ebnernwcg 5.
Z . v. g. crh . Kinderwagen.
_ Röwekamp . 18 , oben.

Waschmasch . , f . neu . bill . z . verk.
Gaststr . 2A II . Eing . Burgstr.

Zu verkaufen eiueVoöentreppe
und ein Sparherd.

Roonstr . 11.

«ZÄLi Me Wele VzMMii
macht die schmutzigste Wäsche ohne jegliche Zutaten schneerein
und blendend weiß . : : : : : :

^ . . . ^
H. Fischer, Langestraße.
D. Grube, Haarenstraße.
Th . Baumberger, Gäststraße.
K. Beide, Heiligengeiststraße.
I. H. Kröger , Steinweg.
Erich Sattler Nächst , Haarenstr.
I . F. Wempe, Jriedensplatz.
L. Fasch, Schüttingstraße.
R. Hallerstede, KI . Kirchenstr.

General

Denkbar einfachste Handhabung.
Wiedemann. Heiligengeiststr . Oldenbrok: D. Beckhusen.

Ofteruburg: Sandseld : Nikolaus Böning.
Wiefelstede: Th . Borchers.
Apen : Anton G. Orth.
Ohmstede : Aug. Flicke.
Butteldorf: C. F. Meyer.
Dalsper : F. W. Kuck.
Bardenfleth: Otto Gräper.
Großenmeer: Emil Ripke«.

Carl Hartman«, Hermannstr.
Bnrgerfelde:

G . Oeltjen, Alexander-Chaussee,
Elsfleth: I . H. Stege.
Ovelgönne : Wilh. Köster.
Berne : I . C. Tapke« Ww.
Vertreter : Osrl lliunsing , Oldenburg.

30V0
verschenkenwir, um unsere echten Hartgußwalzeu überall ein
zuführen. Verlangen Sie gegen Einsendung von 10 Pfg. Prospekt
und Sie können einen schöne » Konzert -Phonographen gratis er-
halten. kkono ^rapben -IVerKe Mleöersoülitr b . Dresden 27.

1 kom
I« 0 ^P50 Î

5kIkk1«POI.VL»Qsrsntisrl
frei von

saliäcHialieii
Vestsnclteileu

«las besis^?a8c !imiiie >,

Weinfässer,
600 — 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

Pr Sofas u. 1 Polstersessel bill.
Zlufpolstern von Möbeln.

Pc Alle Arten Möbelstofferc.
Pr Tapez. Fieck, Jakobistr . 4 b.

flacher Anzug - oder Kleider¬
koffer.

Sehr leichter und beliebter
Koffer.

O
'

Haarenstr . 51 . O

Lllk NMtzll L ÜLtzäM
LostooL (« evkl .)

kür verriukle
Vraktgstlvoblv
rodst sU.

vrsbtrlluna
Zlsehelärski

llirernepfsslen
Tksre, Tdüren

vi-oktseilo.
Loppelllrshl , Willlgallor,

vraüt 2um Stiodpresssu,
krolluotion 6000 Hjm-6 sü .p.1 '

sA.
_ Preisliste kostenfvok.

Pedezshule
Lrsinscke bei OsnsbrüLk.
Wsbsrsiksodseliulo mit msck.
Istrisb. Lsginn ller neuen
Kurse 13. -Ipril 1908 . l?ro-
rsmm u . Luskunktkosten¬
los llurek llie Oirsktion.

* * *
Deitsche

Zkmams-

» LvsodLkts -LröKillllS.
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und

Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich mit
dem 15. Februar d. I . das in Wechloy bei Olden¬
burg belegeue Restaurant

r
r
«
O

r

übernommen habe. Es wird mein größtes Bestreben
sein , an Speisen und Getränken nur das Beste zu
liefern, und bitte ich ein geschätztes Publikum , mein
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Auch für Vereins- und Familienfestlichkeiten
halte ich Saal und Klubzimmer bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
8

Otto SioliiLtt . z

krstedellL
Ssllckelsselllllo.
Bremen» Martinikirchhos 3.

üononsi'
< ^ vollständige

' Ans bild « ng
von

Damen und Herren
für den kaufm. Beruf rc.

13 Fachlehrer.
_ Stellung kostenlos.
Prospekte gratis u . franko.

Zn verk.
koftüm.

ein Damcmnaskcn-
Georgstr . 8, oben.

Haukhansen. Zu verkaufen
ein jähriges Ochsrind.

Fr. Niehus.

Loffellllreiell
Kaffee

in verschied . Preislagen
empfiehlt

llvsia Isritr,
«» . llrosillixer

Gaststr . 4.

Strückhausen.
Bauplatz in der Nähe d.

Bahnhofs mit oder ohne Fabrik¬
gebäude zu verkaufen. Straßen¬
front 45 Meter.

Günther Meiners.
Rat in Damenanaelegcnheiten

d . fr . Hebamme . .
Frau S . Schmidt . Rixdorf-

Berlin , Sanderstr . 51.

Hamburg - MlterHgf.
Praktisch- theoretische
Bor ereituog « Unter¬
bringung seelustiger

Knaben.
Prospekte durch die

Direktion.

Kluge Mauen
verlaiigen sofort das Buch von
vr . Schäffer : „Die Störunge«
der Periode". Diskr . Zusendung
geg . 1 . — in Briefmarken von R.
Halbeck, Berlin 363 , Besselstr . 15.

I-svMöOPLlK >6Z

^ ^ LeselilövIikKsiiIlliollsli ^ l̂ A
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^
leiden, Llechien, Krätze, Folgen heimlicher ev'
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . de- ^
handelt gründlich unü gewiflenhafr 'S

ssi -au Di*. klA886!6r -
" - '— . - «-- öS

UM !" Biele Dankschreiben!

I« llwenden sich bei
Ausbleiben be¬
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
R lVlllsc >N8kl . 2ürtcb I

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Tankschr., Rückp . erb .).

Iviäsn . Lusblsibsn dssriwmtsrVorxLvxsk
«ta . krospskt w viel , krsiwili . ösnksoki 'slil-
xsxsn' 20 kk. Küekporto.

MeilstrUtiMs -Trorrseil
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigketten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , ä Fl.
4 Mark, versendet diskret

Fra» Stelzer , Hannover 3,
Jlüggestraße S, 1
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